
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Dezember

VERLAUTBARUNGEN bestätigt ımmer wieder aufs ”NeUie die
1IES ATERS Wahrheit der Prophezeiung Christi:

et portfae inferi non yraevalebunt!”Hundert-Jahr-Feier des (Mit 1 J 18) (L’UOsservatore Komano 253
Kollegs beim ampo San- 76)Teutonico

In einer Ansprache DA Hundert-Jahr-Feier Unauflöslichkeit der Ehe
des Deutschen Priesterkollegs beim Cam- Für ihren Finsatz 1m Dienst der Ideale

Santo Teutonico 1n Rom der christlichen Ehe- und Familienlebens hat
Heilige ater U, Z weı Gedanken CeWEe- Papst aul Vl den rund 232500 Teilneh-
SETL Uns hei dieser Begeznung mi1t Ihnen.

1LE internationalen Treffen der
Zunächst möchten Wır Ihnen en und „Equıipes Oire Däme  a“ einer ewegungjedem einzelnen danken, und War ım

AADS Förderung christlicher Ehespiritualität,
Namen Jesu Christi für die bisher SE
eistete wissenschaftliche Arbeit ım Diıen- gedankt. Der weıitaus orößte eil der

Ehepaare habe heute geistlichen Beistand
sfe der Kirche. Die Kirche schätzt die
Wissenschaft, die Kirche braucht die W1S- dringend nötig Viele Ehen cseien durch

den Verlust der „edelsten erte der Ehe“
senschaftliche Forschung ın den verschie- in ine Hefe Krise gestürz worden. Ver-
denen Disziplinen, damit S1C] In ihnen die antwortlich hierfür selien nicht selten „die-
Erkenntnisse ımmer mehr vertiefen, die jenigen, die eigentlich Lehrmeister sein

Fragen und Forschungsergebnisse ollten  a  y 661e hätten die erte christlicher
der voranschreitenden eıt sorgfältig Be- Ehe in Z weifel gezogen, ihre theologischen
achtung finden und gründlicher erfaßt Dimensionen verkleinert UunN!: die grund-wird, wıe Glaube und Vernunft sich ın der legenden Erfordernisse VO  . Ehe und Fa-
einen Wahrheit reffen vgl Erkl_ G raDVis-
S1IMUM education1is momentum, Nr. 10) milie als „utopisch, überholt, unerreich-

bar Uun:! sinnlos”“ hingestellt. Die Werte
Ihnen Iso aufrichtigen Dank! der christlichen Ehe bedürften immer WIe-
Noch einen zıypeiten Gedanken! Die Mıt- der der Bekräftigung durch das Zeugnis

christlicher Eheleute und das „klare undglieder Ihres Priesterkollegs en die
Auszeichnung, ım Schatten vDO  - Sankt mutige Wort“ der Priester un:! Theologen.
Peter leben, ıIn unmittelbarer Nähe des Erneut unterstrich Paul VI in diesem 7Zu-
Papstes Diese Tatsache mOöge für Sı1ie 1ne sammenhang die Unauflöslichkeit der Ehe
eindringliche Aufforderung sein, STEeIis ın Sie ce1 „eine auf der Liebe aufgebaute
Treue ZU Nachfolger eir] stehen, und durch ıne unwiderrufliche Verbin-
die Kirche Christi lieben und S1C} mi1ıt dung un Verpflichtung gefestigte Ge-
allen Kräften für ihre Anliegen einzuset- meinschaft“. Einmal besiegelt, unterliege
zen Unsere nachdrückliche Bıtte geht da- nicht mehr dem wandelbaren subjekti-
h  in, daß Sie mit dem anzen Gewicht z menschlichen Willen. Dies gelte
Ihrer wissenschaftlichen Erfahrung für gegenüber „der irrıgen Argumentation”
das Konzil un die FEinheit der Kirche betonen, derzufolge die Ehe ende,
eintreten. Wır en en Grund, ehr wenn die Liebe erloschen 6e1. Für den
zeehrte Herren, nol! Zuversicht und Opti- K atholiken gewinne diese VOT ott un
1S5MUS der Zukunft der Kirche n- der Kirche eingegangene Verpflichtung
zusehen. Denn die Geschichte der Kirche außerdem den Wert eines Gakramentes
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und eröffne daher dem Gläubigen Hilfs- Am Oktober 1976 wurde der selige
1 1 heiliggesprochen. Derquellen ZUTr Überwindung aller SGchwie-

rigkeiten. Eine Illusion ware C5, Z D ylau- neUue Heilige ist 1579 1m schottischen
ben, gebe ine Ehe „ohne Kreuz“. Auf- Drum-Naketh geboren; wWar zunächst
gabe W  } Gemeinschaften wıe der „Equl1- Kalvinist, konvertierte später Z katho-
PCS otire Däme  LÜ Ge1 A bezeugen, ischen Glauben und trat iın den esuiten-

orden 1n. Am MAarz 1615 wurdedaß Gottesgnade, Gotteskraft un (‚ot-
tesglaube dieses Kreuz tragbar machen in Glasgow seines Glaubens sCcmH BC-
(RB I, 41, N 7 J henkt. Yius ><8 sprach ihn De-

zember 1929 selig (DDK, Sept 1976,
26)Bedeutung VO Opfer und

Leid beim Aufbau der Kıir- Am November 1976 wurde die kon-
che templative Karmeliterin Schwester Ma -

Der aps erinnerte daran, daß einst Ta VO esus Löpez de N1iıvas
seliggesprochen. Die neUe Selige istDPetrus für die Einrichtung der kirchlichen

Gemeinschaft den Kreuzestod erlitt. Alle ugust 1560 1n Spanien geboren. Sie
trat mit Jahren 1n den Orden der Un-Christen, wenn 661e wirklich Apostel Sein

wollen, sind verpflichtet, das Kreuz beschuhten Karmeliterinnen 1in., Sie War

Novizenmeisterin und Priorin. Sie starbtragen. In diesem Zusammenhang wandte
der HI ater sich 1ine christliche 1mM Alter VO  3 Jahren (L’Osservatore
Lebensauffassung, die unter dem au$Ss- Komano . 764 76)
schließlichen Gesichtspunkt der Bequem-
ichkeit oder zeitlicher und persönlicher

AUS DEM BEREICH DERInteressen steht Ein Leben als Christ
musse jedoch 1mM Zeichen des TeUzZes DES STOLISCHEN STUHLES
und des Opfers stehen. Das G@e1 keine Dıie nachkonziliaren ( @-
pessimistische Sicht des Christentums,
sondern se1l 1m Hinblick auf die Errich- neralkapitel

Der Gekretär der Kongregation für die
tung der kirchlichen Gemeinschaft sehr Orden und Säkularinstitute, Dr. Augustin
wohl realistisch. Auch ın der gegenwär- ayer OSB, Tit.-Erzbischof VO  z GSa-
tigen eit gebe viele Beispiele für 115 trianum, erklärte, die ceit einiger eit
Liebe ZU] Evangelium vollbrachte Opfer begonnene zweite Serie der Generalkapi-
„Ganze Völker bekennen aller Be- tel der nachkonziliaren eit Ge1 VO  . stär-
drohungen tapfer und 1n Schweigen ihre kerer Hinwendung ZU: Gebet, VO:  z} ZTÖ-
Ireue Christus”“ (KRB Il. 7 J ßerer Bereitschaft aufeinander hören

und auf das Wirken des Heiligen Gel-
stes achten, zl  E

undHeilig- Seligspre-
chungen Meßfeier für verstorbene

Am Oktober 1976 wurde C 1 f  e Nichtkatholiken
De Silva Meneses heiliggespro- Die Möglichkeit einer 1

Me%ßßfeier für verstorbene nichtkatholischechen. Die neue Heilige wurde 1424 1m
damals portugiesischen euta geboren. Sie Christen ist, wıe Aaus einem Dokument
ist die Gründerin des Schwesternordens der Kongregation für die Glaubenslehre
vVon der Unbefleckten Empfängnis. Sie VO: Juni 1976 hervorgeht, neu gEe-
starb September 1490 in Toledo. regelt worden. Nach dem geltenden Kir-
Papst P  1US XL bestätigte 1926 chenrecht ist WAar die private Meßfeier
ihre Verehrung (DDK, Sept. 1976, 26) für verstorbene Nichtkatholiken jederzeit
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vereinheitlicht Uun! anschließend der Kom-möglich; der Ööffentliche Charakter eines
colchen Gottesdienstes War jedoch bisher m155102 ZU) Entscheidung vorgelegt wWel-

eingeschränkt. Die neue Regelung sieht den Anschließend werden die Entwürte
nunmehr VOTI, daß 1ne Öffentliche Mefds- en einzelnen Bischofskonferenzen
feier £ür einen verstorbenen nichtkatho- tellungnahme zugesandt (RB
lischen Christen stattfinden kann, wenn 10: 76757 4)
61€e VO  3 Angehörigen, Freunden der Un- Volksfrömmigkeittergebenen AaUS einem religiösen Motiv
ausdrücklich erbeten wird Uun! wenn nach Die Mitglieder der Kongregation für die

Evangelisierung der Völker haben bei ih-dem Urteil des Ortsbischofs kein Ärger-
n1ıSs für die Gläubigen entsteht (AAS 6 'J L1er diesjährigen Herbstvollversammlung

(Oktober betont, daß die Volks-
frömmigkeit 1n ihren verschiedenen Aus-
drucksformen sowohl ine wertvolle und

Kevıiısliıon des Kirchlichen wichtige Ausgangsbasis für die Verkün-
Gesetzbuches digung des Evangeliums als auch eın be-

Die Päpstliche KOomm1ssion für die Kevi- deutsames Mittel AA Bewahrung des
S10 des Kirchlichen Gesetzbuches hat die Glaubens darstellt. Gerade, ber nicht
erste Ausarbeitung aller anones des Hc- nNnUur, ın der „Kirche des Schweigens“ Bplanten Kirchenrechts abgeschlos- wıinne die Volksfrömmigkeit besondere
SCI1., Nach den vorliegenden Entwürfen Bedeutungenthält das NneUue Gesetzbuch bis jetz
1440 Gesetzesparagraphen, die 1n insge- Vatikanisches Informa-
samt sieben Bücher unterteilt sind. Das tionsbüro
teilte der Präsident der Kommıiss1on, KarTt=- Fin Informationsbüro für europäische
dinal Pericle Felici, 1mM Verlauf des In- Fragen hat der Vatikan 1n Brüssel ein-
tarnationalen Kirchenrechts-Kongresses gerichtet. Es hat keinen diplomatischen
(Pamplona) mit. An den Beratungen nah- Status, ist vornehmlich mit pastoralen
men rund 400 Kirchenrechtler aus Lan- Zielsetzungen betraut un:! st*eht 1mM Dien-
ern teil Kardinal Felici verwies darauf, scte der Europäischen Bischofskonferenz.
daß sich das geplante „Grundgesetz“ der Leiter des Büros ist Dr theol Gerhard
Kirche, das dem euen Gesetzeswerk Bauer (35), Augsburg, bisher Gekretär
vorangestellt werden soOll, 1n einer fort- des Augsburger Bischofs

befinde.geschrittenen Beratungsphase Umfrage e.  ber Schwanger-Diese e fundamentalis“ soll die wich- schaftsabbruch
tigsten allgemeinen Prinzipien der Kir- FEine Umfrage und Überprüfung, die VO:
chenverfassung enthalten. Die Kommıi1s-
S1077 für das Revisionswerk War schon 1mM

Gekretariat für die Nichtchristen durch-
geführt worden ist, ergab, daß alle Welt-

Jahr 1963 vVon Papst Johannes 1NSs religionen einen der Schwanger-Leben gerufen worden. Sie konnte jedoch schaft ablehnen. Es VOT allem die
rst nach Beendigung des Konzils ihre AÄAr-
beit ın vollem Umfang aufnehmen. Die Religionsexperten des Islam, des Hin-

duismus und des Buddhismus befragtKommission selber ist iın mehrere Kon- worden
sultorengruppen unterteilt. Diese haben
die Aufgabe, den Richtlinien der Kom- Selbständige Konferenz
mission entsprechende Entwürfe der ein- der Bischöfe 1n der DD
zelnen anones auszuarbeiten, die dann Am Oktober 1976 wurde bekanntge-
VO:  5 einem eigens dafür eingesetzten Koor- geben, daß die Kongregation für die Bi-
dinationsrat 1ın Gtil und Ausdrucksweise schöfe durch Dekret VO: September
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1976, „probeweise un! auf £ünf Jahre“, ken, daß die Vollmacht 1m Beichtstuhl
die atuten der Berliner Bischofskonfe- 11UT! gebraucht werden soll, wenl triftige
TellzZ approbiert hat Diese NCeUE Bischofs- Gründe 1N€e Rekonziliation 1177 au-
konferenz ist der Zusammenschluß der fßeren Bereich sprechen (ABI Fichstätt 1022

Bischöfe, Weihbischöfe un Ordinarien |1975] Z Z ABI Mainz 7 11975] 9 ' ABI
der bisherigen Berliner Ordinarienkonfe- Passau 105 [1975]| 135 ABI Würzburg T

reNnZzZ, die sich als Regionalkonferenz der [1975] 448) Im Bıstum Osnabrück (ABlI
Deutschen Bischofskonferenz verstanden Osnabrück 071 [1975] 281) ist die oll-
hatte Im Dekret V September wird macht nicht generell delegiert worden: 61e
festgehalten, da{fß die Errichtung der Ber- ist 1m Einzelfall VO Ordinarius CI -

liner Bischofskonferenz Bedürfnissen ent- bitten.
spricht, die kirchlicher atur sind. Der
Status VO  5 West-Berlin wird durch die Entlassung VO Ordens-

leutenBildung der „Berliner Bischofskon- Entscheid derferenz“ nicht berührt. Der Westteil der Verwaltungsgerichtlicher
Apostolischen i1gnatur VO Juni 1974Ctadt bleibt Bestandteil des Bıstums Ber-

lin miıt Kardinal Bengsch der Sopıtze, AADANG Säkularisation un: Entlassung VOoImnNn

Ordensleuten (Commentarıum PTO eli-der damit uch Mitglied der Deutschen
Bischofskonferenz bleibt, ber Z10S15 et Missionari1ls 5 J 1975, 383)

Keine Ordensperson m1t lebenslänglichenWI1e uch schon bisher VO: Westberli-
er Generalvikar: vertreten wird (SKZ Gelübden kann ihren Willen säku-

larisiert werden, das Gäkularisations-45/1976, 7 J 659) indult verlangt seiner Gültigkeit —

Schwesternprofeß ohl die freie Antragstellung als uch
Erklärung der Kongregation für den (SOl= die freie Annahmeerklärung der betref-
tesdienst VO Oktober 1974 Die fenden Ordensperson. Keine Ordensper-
Profe( VO  3 Ordensfrauen kann nicht VO  } SO mi1t ew1gen Gelübden kann entlas-
dem Bischof der dem Priester enigegen- werden, WEeNn nicht gemäß den Ver-
SC  I werden, der bei der Profe(ß- fahrensnormen des allgemeinen Ordens-
feier die Messe zelebriert. Zur ntge- rechts die Entlassung vorher angedroht
gennahme der Profefß sind die Ordens- un:! dem Beschuldigten die Möglichkeit

ZUr Darlegung VO:  5 Gegengründen einge-oberen zuständig (Commentarıum DrO
Religiosis et Missionaril1s DL 1976, 89) raumt worden ist.

Absolutionsvollmachten M Fragwürdigkeit VO G ut-
für Beichtväter achten a U Schriftver-

Reskript der Apostolischen Pönitentiarıie gleichung
VO: September 1975 üDer die Bevoll- Verwaltungsgerichtliche Entscheidung der
mächtigung ZUrTFrC Absolution von der Zen- Apostolischen ignatur VO:' Novem-
SUr SCmHn Apostasie, Häresie, Schisma, ber 1973 über die Voraussetzung der
Kirchenaustritt (Amtsblatt Fulda 1975, 95): Strafverfügung und die Fragwürdigkeit
Die Sept 1975 erneuerte Vollmacht VO  3 Gutachten aus Schriftvergleichung
hat den gleichen Wortlaut wI1ie 1970 Die- (Commentarıum pTOo Religiosis et MI1S-

den Bischöfen erteilte Vollmacht ist S10NaAarlls 5 g 1975 377) Auch bei der Be-
VO  } den meıisten Bischöfen die Beicht- strafung 1m Verwaltungswege bedarf der
vater delegiert worden, A eil hne strafende kirchliche Obere des sicheren
weıtere Bemerkungen (ABI Hildesheim Beweises für die Tatbegangenschaft; —

11975] SZZ, ABI Rottenburg 11975] 465), BRerdem mMUu: dem Beschuldigten das Ver-
ZU: eil mit dem ausdrücklichen Bemer- teidigungsrecht eingeraäumt werden. ons



ist die Strafverfügung ungültig. Der Be- AUS DEM BEREICH DER
wels durch 508. Schriftsachverständige ORDENSOBERNVEREINIGUNGEN
stellt keinen vollen Bewels dar So WUuT- Audienz beim Heiligende die Strafverfügung eines (‚ene-
ralats

erun dessen Bestatigung Der 1m Maı 1976 neugewählte „Kat der
durch die Kongregation für die Ordens-
leute und Weltlichen Institute entschie-

Union der Generalobern“, Kom, vgl
B7 1976, 355) wurde November

den. Der Entscheid enthält besondere
Rechtsausführungen über die 7Zuverläs-

1976 VO11 Papst Paul VI einer 5on-
deraudienz empfangen. In einem andert-

sigkeit der Gutachten auf Grund der
Schriftvergleichung. halbstündigen Gespräch mit dem Heiligen

ater (das 1n dieser Form erstmals durch-
geführt worden ist) Z1Ng folgende
Fragen: Aufgabenbereich Uun! Funktion

CH!|  DE 1977 der Union der Generalobern und der Ge-

Die römischen neraloberinnen. Die Beziehungen derVollversammlung der Union der Generalobern und -oberinnen
Union der Generalobern hat No-

ZU  b Kongregation für die Orden un
vember 1976 die ehn Generalobern BC- Säkularinstitute SOWI1IE den übrigenwählt, die 61€e satzungsgemäßf iın die Bi- Behörden des Heiligen Stuhles. Posi-schofssynode 1977 entsenden wird. Fol- tive Entwicklungen 1m Ordensleben heu-
gende Generalobere sind mithin Mit- te Situation der Ordensleute 1ın der
glieder der Synode: Ortskirche: Dienst der Ortskirche un
Rembert OSB, Generalabt Dienst der Gesamtkirche. Schwierig-
der Benediktiner (Amerikaner); Vincent keiten bei der Ausbildung der jungen ©-
de Couesnongle OP, Generalma- densleute heute Dank den Heili-
gister der Dominikaner (Franzose); (_0OS- gen ater flr das Apostolische Schreiben
antıno S  S OFM, Generalminister „Evangelii Nuntiandi”“ vgl D 1976,
der Franziskaner Pedro(Brasilianer) s 206 un: 253)
Arrupe S Generalsuperior der Je-
sulten (Spanier); Joseph Pfab C(S5S5XK, Kriterien der Achtung VO

Generalsuperior der Redemptoristen Deut- der menschlichen Person
scher) 5 Frans TAMMEHM ANS C55p, Guido delDer Apostolische Nuntius
Generalsuperior der Spiritaner Nieder- MestrI1, Tit.-Erzbischof VO  3 TIuscamıla,
länder); u1g1 rı SDB, General- bringt ın einem Schreiben den Kölner
oberer der Galesianer (Italiener) ; ugen Erzbischof Kardinal Dr. Joseph Höffner

MSC, Generaloberer der die Kriterien der Achtung VOT der
Herz-Jesu-Missionaäre (Australier); lar- menschlichen Person 1n Erinnerung, die
C1510 Agostoni FSCIH, Generaloberer VO  > den Bischofskonferenzen Uun! Ordens-
der Combonianer (italienischer we1lg, Ita- leitungen beachten sind Wortlaut
liener); Joseph dy SM. General- des Schreibens VO' August 1976
super1o0r der Gesellschaft für Afrika-Mis- die Vereinten Nationen beschäftigen
S10N (Franzose). sich derzeit iın ihrem Wirtschafts- uUun!

mit demErsatzmänner: CSozialrat schwerwiegenden
Michel e ] OAM, Generalabt Problem des Mi£brauchs tiefenpsychologi-
des Ordens der Maronitischen Antonianer scher und ähnlicher Methoden, mit denen
(Libanese); Lucio OM in verschiedenen Bereichen versucht wird,
Generalrektor der Regularkleriker Vomn 1n die Intimsphäre der menschlichen DPer-
der utter Go  tes (Italiener). SO  3 einzudringen, hne ausdrückliche Er-
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aubnis des Betroffenen un hne Ach- nenleben, zu denen gelangt Sein könnte,
LUNg VOT der pflichtgemäßen un unbe- mitteilen.

Der Analysierte ist seinerseits Vel-dingten Geheimhaltung, die 1n einem col-
chen Fall gefordert ist pflichtet, die bekannten Moralprinzipien

hinsichtlich der ihm auferlegten Geheim-Es handelt sich dabei verschiedene
Zwecke: Gewalt- un Druckmittel haltungen beachten.
politische Gegner, Nachweis der UÜberle- Nach zehnjähriger Erfahrung un D1S-

genheit einer Nasse der des Geschlechts, KUsSsSiONn 1es5 iın einem Klima allgemei-
Geheimnisse, LLCT Wachsamkeit für die Achtung VOT derErforschung militärischer

Manipulationen in der Erziehung un: menschlichen Person, und nach dem, Was

das Il Vatikanum Zu Sache gyesagt hat,Was VOT allem die Kirche angeht Klä-
rung von Berufungen weswegen VO VCI- scheint der eit sein, alle
schiedenen Seiten Klage geführt wurde), diesbezüglichen Mißbräuche innerhalb der

hauptsächlich bei der Entscheidung über Kirche abzustellen, sowohl der Sache '
Zulassung und Verbleib ın den Semina- gen als uch der VO: Heiligen Stuhl -
rien und Novizlaten. wünschten Möglichkeit I1, bei den
Das Gtaatssekretariat hat pflichtgemäß internationalen Debatten zugunstien der
xperten europäischer und amerikanischer Achtung VOT der Privatsphäre eintreten

könnenUniversitaten ZUT Sache befragt un dann
die Zeitschrift „Civiltä Cattolica” gebeten,
die Stellung der Kirche 1n dieser heiklen Jahrestagung der deutsch-
Frage darzulegen. Diese Stellungnahme sprechenden Regenten-
ist in der Ausgabe VO Juni 1976 konferenz
(Nr. 3024, 541—551) erschienen. Pater Dr Alexander e FMCap,
Bei dieser Gelegenheit werden VO Staats- der als Vertreter der VD  (@) der Tagung
sekretariat den Bischofskonferenzen und der deutschsprechenden Regentenkonfe-
Ordensleitungen die folgenden Kriterien Tenz (in Chur VO 18.— 22 Juli teil-

- hat, gab über den Verlaufder Achtung VOT der menschlichen Person
1n Erinnerung gerufen: der Tagung einen Bericht, der hier auUus.-

zugswelse wiedergegeben wird:Es ist niemandem erlaubt, uch nicht
den Ordens- der Diözesanleitungen, iın Zum Tagungsthema „Die

kirchlichen Dienste un: AÄmter ın ihrerdie ceelische der sittliche Intimsphäre
eines Menschen einzudringen, hne des- Auswirkung auf den priesterlichen Dienst*

hielt der Passauer Pastoraltheologe undvorausgehende ausdrückliche und völ-
lig freiwillige Zustimmung erhalten Soziologe Prof. Dr. Paul Zulehner
haben; demzufolge C  G  ind alle tiefenpsycho- das Einführungsreferat. Er behandelte den
logischen un anderen Methoden, die bei soziologischen Aspekt nicht als a-theolo-
Entscheidungen über Zulassung der Ver- xisch der als Gegentheologie, sondern
bleib 1in Seminarien der Novizlaten _ als Erganzung und Erweiterung der pasto-

ralen Landschaft: Ausgangspunktgewandt werden, verboten, 1111 die VOTLI-

ausgehende freiwillige Zustimmung des die Situationen und Wand-
Betroffenen, die 1n keiner Weise EerZwWwWunl- lungen VO  ‘ heute mıiıt ihren nicht-theo-
geCcn Se1Nn darf; fehlt logischen Elementen ber als Anfrage

Ferner darf kein Psychologe dritten die Theologie un!: die theologische Dis-
Personen, gleich welcher Stellung auf / kussion. S0 wurde herausgestellt:

daß voll-kirchlicheligiösem der politischem Gebiet, hne Die Tatsachen,
freie Zustimmung des Betroffenen Er- Christen heute ine soziale Minderheit
kenntnisse über das seelisch-sittliche In- sind
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da{fß Verschiebungen 1m Berufsbild des werden. Dies ist ordern einmal
Priesters VOT sich SCHANSCIH sind des Diakonates selbst willen, der eigen-

daß das Feld Kirche Uun: Laie 1iEU de- ständiger Profilierung bedarftf. Wird der
iniert wurde ständige Diakon hauptsächlich miıt prie-

daß Lai:en sich den Aufga- sterlichen Aufgaben betraut his hin Z 0

ben beteiligen Gemeindeleitung wıie dies ın einigen
dafßß 1m Priesterberuf eine Nachwuchs- deutschsprachigen Diözesen bereits gBC-

krise offenkundig ist schieht sehen WITr die Gefahr, dafß der
All das verwelıst auf einen Wandlungs- Dienst des Diakons 1m jenst des Prie-
prozeis miıt Aufgaben und euen SIers aufgeht.
Akzenten. Und diesem Wandlungspro- Auch der Eigenständigkeit des

Laiendienstes willen ist fordern, daßZe steht das Ite bzgl. Dienste un!
Amter in der Kirche gegenüber als unge- nicht alle hauptamtlichen Mitarbeiter 1mM
löstes Problem. Dabei geht bis ZU. Kirchlichen Dienst Diakonen geweiht
Kollenstreit Un Standortverlust. Eın viel- werden. Dabei sollte durchaus 1ine
gestaltiger Mangel ldentität ın den Sendung un Beauftragung für die DC>
Diensten Uun: AÄAmtern wird deutlich und ben, die einen Dienst auf Dauer in der

Gemeinde eisten. Die bereits vorhande-bewirkt ugleich Rivalitäten Je nach den
einzelnen Vorstellungen, ber uch Je 11LGT7T1 Beauftragungen zZU Lektor un!
nach den Anliegen der Kirchenleitungen Akolythen- bzw. Kommunionhelfer sollen
wıe uch Je nach den theologischen A War genutzt werden, ber G1e genügen

dazu nicht. Es sollten weıtere Formen derpekten.
er Versuch, die Berufsidentität defi- Beauftragung geschaffen werden, die dem
nieren, ze1g auf ine breite Ausgestal- Dienst der hauptamtlichen Laien ent-
tungsmöglichkeit Je nach den Bestim- sprechen.
mungselementen ob mafigebend sind In einer Podiumsdiskussion
die Tätigkeitsfelder der die zugeschrie- unter Experten (Dogmatik: Proft.
ene Kompetenz der die erworbene Dr Hünermann, Münster; Neues esfaz
ompetenz der uch die Nachfrage aus ment: Prof Kertelge, Münster; Pastoral:
den Gemeinden. Bertsch S: Frankfurt; Pastoralsozio-
Zwei Möglichkeiten 1n der Weiterent- logie: Prof Zulehner, Passau) wurde die
wicklung wurden herausgestellt: Frage der Möglichkeit un renzen

kirchlicher Dienste durchgesprochen.da® viele Dienste nebeneinander BC-
ben wird der Das Expertengespräch War nicht abge-

sprochen, zeigte ber ıne große Einmüuü-dafß sich der kirchengeschichtliche Vor-
gang der Konzentration vieler Berufe 1ın tigkeit un!: einander tragende Ergäaänzung
einem sehr differenzierten Amt wiederholt Herausragend War

un! zugleich eın sehr buntes Berufsfeld daß Weihe un: Eucharistiefeier als —

ersetzbar und unlösbar miteinander Ve1L-‚Priester’ bewirkt.
Aufgrund der Beratungen über die bunden sind.
hauptamtlichen LAl enmit- Dafß die mündige Gemeinde die Zu-
glieder 1m AL C  ichen kunft der Kirche tıragen hat

6 | richtete die Regentenkonferenz Daß die gemeindebildende Kraft die
folgendes Votum die Bılı- Feier der Eucharistie War un Jleiben
schofskonferenzen des deut- wird.
schen Sprachgebietes: Von hier gesehen ist bedeutsam für die

Der ständige Diakonat sollte nicht heutige Situation: Wir sprechen wohl viel
Sammelbecken für alle kirchlichen Dienste VO  3 Gemeinde-Gemeinschaft, weil WIFr s1ie
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nicht haben! Und WITFr haben G1e nicht, iın ein  > Lebensprojekt Wachstum hin-
weil WITr die Bedeutung der Eucharistie- sichtlich spezifischer Haltungen des Or-

enslebens Möglichkeiten VO:  5 Krisen“.feier verkürzen un beliebig machen.
In der rage der Reform des Alszeghy sprach über „Ungewollte

spirituelles Wachs-Theologiestudiums wurde Veli- Fehlhaltungen und
si

wıesen auf den derzeitigen Stand der TU:  3 Bouchet reaglerte AaUSs der
Yraxis des Erziehers auf die Ausführun-Entwicklung der VO:  5 Kom aufgegebenen

‚rat1ıo nationalis’. VO  5 Diözesen Pa gCcn der Referenten. DDie Tagung ende-
te miıt einer Konzelebration mit Kardinalben 900 Stellungnahmen ab 0 be-

stehenden Rohentwurf. Diese sind 1INZWI1- Eduardo Piron10.
schen verarbeitet. Eine ersie Stellungnah-

ZGanzen wird die Bischofskonferenz lagung der Leiter der Su-
periorenkonferenzen Euro-

frühestens in der Herbst-Vollversamm- 11 KOomp a SJung 1977 veben können.
VO N  —5 Oktober 1976 tagten in riccia

Gewarnt wurde VOTLT dem ST C S

Priesterseminars
bei Kom die Delegationen der nationalen

un eingefor- Vereinigungen der HKöheren Ordensobern
dert wurden Orientierungsrichtlinien durch Europas. Die Tagung War durch die Kon-
die Bischofskonferenzen. gregation für die Orden und Säkularin-

titute einberufen worden. Vertreter aAauUus
derHerbstversammlung europäischen Ländern erschie-

Generalobernvereinigung MI Das Hauptthema der Tagung WalT
In der „Domus Mariae”, Kom, fand VO „Die Ordensleute ın der Ortskirche“. In
25,.—28 November 1976 die Herbstver- den Überlegungen der Tagungsteilnehmer
sammlung der Union der Generalobern 2in die lehrmäßigen Prinzipien

In der Form eines interdisziplinären der Präsenz der Ordensleute 1mM Gefüge
ymposiums wurde das Thema „Be- der Ortskirche, die Beziehungen ZWI1-
ziehungen zwischen psychologischem un! schen Bischof un Ordensleuten, die
spirituellem Wachstum“ behandelt. Das geistlichen und menschlichen Gesichts-
ymposi1um War durch den Generalabt punkte ın der Förderung der Zusammen-
der Benediktiner, Rembert dl arbeit, die praktischen Wege e1ner Z.u-
un den Generalmagister der Dominika- sammenarbeit, Fragen der Berutfs-
NeT, Vincent de Couesnongle, pastoral, Fragen der Ausbildung der
vorbereitet worden. Gesprächsleiter des Ordensleute für den lenst 1n der Orts-
oymposiums War Roberto C 1 s J kirche, uUSW, Jede nationale Superloren-
Direktor VO  5 Radio Vatıcana. Die aupt- konferenz hatte während der agung
referate hielten: Jean-Rene e Gelegenheit, sich celbst un: ihre Struk-
©P; Novizenmeister ın Toulouse; Zol- uren SOWie ihre Tätigkeitsbereiche VOI -
tan ] S £. -  e 5), Theologieprofes- zustellen. Bel sämtlichen Veranstaltungen
SOT der Universitä Gregorlana; Al= und Sitzungen der Tagung WarTr Kardinal
bino SDB, Psychologieprofessor anwesend. Er verstand cC5S, den

der Universitä Salesianum. Außerdem Teilnehmern Glaubensgeist, Freude, Ge-
mehrere Professoren un:! Fachleute betsgeist und herzliche Brüderlichkeit

für Ausbildungsfragen eingeladen WOT- vermitteln.
den. Zu Beginn sprach Tuccıi über

der eut-„Interdisziplinäre Problematik”. Das Re- Apostelstift
ferat VO  a Ronco g1Ing den Fragen- schen Brüderorden
kreis „Komponenten des psychologischen Das Apostelstift, Institut der Deutschen
Wachstums Integration des Wachstums Brüderorden in öln SEetz einen uen
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Anfang. Es zieht nach Köln, Viktoria- E  A Franziskaner, Minoriten, Kapuziner
straße (Nähe der erzbischöf£l. Woh- und Franziskanerinnen aus dem westdeut-
nung), ın 1n Haus des Erzbistums. ort schen Kaum hatten September ihre
werden 1U die zweisemestrigen Kurse Schulen und Internate geschlossen und
ZUTr Erlangung der M1SS10 anonica für ın Bussen ıne Schule 1171 Son-
die Ordensbrüder gehalten, dort uch derzug mit ihren Schülern und Schü-

diekurze geistliche Fortbildungskurse, lerinnen ZU rheinisch-bergischen Wall-
0 bessere Entfaltungsmöglichkeiten ha- fahrtsort Neviges gefahren. Der Anlaß

wWarTtr ihnen dieses Unternehmen wert. Inben. Das Apostelstift nimmt teil der
1 Hause eingerichteteten u diesem Jahr begehen GS1e den 750 Todes-
schule des Bıstums, die 7Z1UBB Er- Lag des heiligen Franziskus VO  3 Assisl,
Jlangung des Erzbischöflichen des Gründers ihrer Gemeinschaften.
£ir liturgische Arbeit führt, da{s noch
ine zweite Qualifikation zZu Abschluß Das ne deine Hände

Ekinige Schülergruppen schon VOT-der Studien ım Apostelstift erreichen
ist. Im jahrweisen Wechsel können Apo- ausgefahren un standen bereit, die

Teilnehmer des Festivals miıt Musik undctelstift un! Liturgieschule uch den
Frauenorden angeboten werden. Die ISl Lautsprecher begrüßen. Auf dem Weg

Eröffnungsfeier 1n der Wallfahrtsba-LUNg des Instituts für die Brüderorden
übernimmt der bisherige Generalobere silika machten Iransparente das

des Festivals deutlich: Off£ne deine Haän-der Aachener Franziskanerbrüder Fulgen-
tius Lehmann. Die Studienleitung liegt de Da Stamm(t von einem Schüler.
weiıter ın den Händen VO  5 Prälat Prof In einem Wettbewerb hatte VO:  a} 158
Dr Schnitzler, der 1m Hause seine Woh- vorgeschlagenen Slogans den Preis da-

von  ragen.NUuNng haben wird. Hausherr un Direktor
des gesamten geistlichen Unternehmens In der Ta ist dieses Äotto ine gelunge-

Aktualisierung des und allenist Herr Weihbischof Dr. Jos Plöger,
Bischofsvikar für Liturgie. Herr Kardinal Menschen un: der atur brüderlich Ver-

bundenen Heiligen AaUS Assisı. Die Be-Höffner hat den Gesamtplan Pane grÖöß-
tem Interesse den Ordensbrüdern gebenheiten SeINes Lebens zeigen klar
möglich gemacht. Die Nachwuchsnöte dür- War VOT allem eın Mensch mıiıt geöffneten
fen keinesfalls einer geringeren Sorge Händen. Die Schüler glaubten, dieser

Franziskus habe auch ihnen VOoIl heutedie geistliche Grundlegung unserer
Brüder, uch die AaUs den Priesterorden Bedeutendes SCIL
führen. Hier wird ın einem schönen BE=- S50 trugen viele uch T-Shirts und Pla-
pflegten Hause die Möglichkeit geboten, ketten mit der stilisierten Gestalt des
as Ordensleben uUNserer Brüder un Heiligen un:! mıiıt dem Symbol der yeöff-
Schwestern theologisch un! liturgisch neten Hände Das wirkte zündend
fundieren. Die beiden reich gefüllten Stu- auf alle Ereignisse des Festivals, Vor allem
diensemester haben hohes Niveau. ber auf die immung der Schüler. Er-

wartung un Freude drückte sich 1n den
Gesichtern un bei den Gesprächen der

NA  EN Schüler un Schülerinnen aus ESs sollte
AUS ORDENSVERBÄNDEN sich herausstellen, daf S1e nicht enttäuscht

Franziskus Festival wurden.
Für über 4 000 Schüler un! Schülerinnen Schmissiges Programmheft
mıiıt ihren Lehrern un! Erziehern War ın Die Schüler hatten sich auf das Festival
Neviges der heilige Franziskus VO: Assisi Zut vorbereitet. Eın VO  5 wel Franziska-
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nern schmissig uUun: gefällig gemachtes wel Händen zusammengefügt. Die

Programmheft LTug dazu bei, Franziskus eine Hand ist geöffnet, die 7zweıte bleibt
in die Gegenwart stellen un: das In- geschlossen. Schüler portugiesischer ast-
teresse der Schüler wecken. arbeiter führen einen Tanz auf Leben

kommt in die Basilika, immer wiederIm ersten eil „gestern” werden in einer
jugendnahen Sprache Ereignisse AauSs dem erschallt Beifall durch die Jugendlichen.

Kın Blasorchester leitet den Festival-SongLeben des heiligen Franziskus berichtet
un auf einer arte mıt Flammen gezeigt, ein. Von den Emporen der Basilika ent-

wıe sein Leben iın anderen Teilen Europas falten die einzelnen Schüler Bettücher,
zündete. An einem Gitterrätsel können auf denen G1e sich mit einem charakte-
die Schüler ihr Wiıssen über Franziskus ristischen Zeichen darstellen. Eine andere
unter Bewels ctellen. Wem ZU: Festival Schülergruppe rag den 5Sonnengesang
etiwas einfällt, kann sich selbst auf wel des heiligen Franziskus provokativ VO  —

Seiten ine Comic-Serie schreiben. Im Sonnengesang sieht Franziskus Mensch
Im eil „heute“* erhalten die Schüler In- und atur als Geschenk AUS G‚ottes Hand;

ruft 612e ZU. Lobe Gotte: aufformationen über den Verlauf des esti-
vals Die Eröffnungsfeier Uhr un! Die Eröffnungsfeier wollte nregung für
die Eucharistiefeier Uhr wird VOTI- die Gestaltung des Nachmittages geben.
gestellt mıiıt dem Festival-Song: ur jeden vab iın der Mittagszeit und
er gibt der offene Hände hat Nachmittag etwas csehen der mit-
Der nimmt: der offene Hände hat zumachen. An vielen Ecken und Enden
Der liebt der offene Hände hat des Stadtgebietes VO  - der Basilika bis
esus reicht uUuns seine Hand. Z Hardenberger Schloß geschieht ef-
Das Festival coll weitergehen. Es gilt Was Immer wieder wirkt das
nicht 1Ur für den einen Tag, Daher kön- „Off£ne deine Hände“ anregend. Am Bahn-
1LE Schüler 1M etzten eil des Heftes hof führen auf einer Wiese Schülergrup-
„morgen” sich Adressen aufschreiben, un pecn mehrerer Schulen Theater über das
die Kontakte festigen. Leben des heiligen Franziskus VOT. Auf
kleber für Hefte, Bücher, Tafeln, Briefe der Festwiese lassen die JjJüngeren Schüler
U tragen das ne deine Luftballons mit Adressenkarten teigen.
Hände Auf dem Pilgerplatz VOT der Basilika WEeT-

den ine Ecke T-Shirts mit dem öym-Feier und Spiel
Vor über einem halben Jahr WarTr die Idee bol des Heiligen edruc Dann sieht

111a  . große Tafeln, auf denen Schüler denda WITr machen 1mM Franziskus-Jahr eın
Franziskus-Festival: Franziskus feiern un! Sonnengesang malen. Andere malen nach

Pantomime. In einem Gesprächspol stel-erleben! Die Idee griff sich Schüler
len sich Ordensleute kritischen }ragenun! Erzieher machten Vorschläge, bis

schließlich sOoOweit WAarlr, Die moderne, einen junger Menschen. An einer anderen Gtel-
marktähnlichen Platz überspannende Be- le Zibt Platzkonzert. In der Krypta der

tonbasilika 1n Neviges un! ihre Umge- Basilika laden Schüler ZUrTr „Handmedita-
tion‘'  a“ ein. Erstaunlich diesem Festival:bung bieten viele Möglichkeiten für Feier

Uun!: Spiel: Für jJüngere un altere Schüler xibt
viele Möglichkeiten aktiver Beteiligung.Die Basilika ist bei der Eröffnungsfeier

Uhr bis auf den etzten Platz BeC- er hat Gelegenheit, sich engagle-
ren. Die immung ist bei schönemfüllt, Lautsprecher übertragen die Feier

nach draußen. Schüler tragen Beginn Wetter heiter und £reundlich.
vorbereitete Styropor-Teile ZU Altar. Den Höhepunkt bildet die Eucharistie-
Die einzeinen Teile werden VO:  5 Schülern feier ZU Abschluß des Festivals., etz
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wird die Aweite bisher geschlossene Hand teL. Daher wurde uch einer Selbst-
geöffnet. Ein Festival Plakat über dem darstellung der Franziskanischen Familie
Altar stellt sich öffnende Hände dar, mıit ihrer Jugend. Die Reaktion der Schü-
die das eucharistische Brot ın Empfang ler 1a0 sich besten immer wieder
nehmen. Die Hände stehen für die aufsteigenden Beifall sowohl während der

beteiligten Schulen und Internate. WÄäh- Gottesdienste als uch bei Spiel, Gestal-
rend der Bereitung der Gaben stellen ten un Aufführungen 1mM Freien ab-
Schülerinnen einen Ausdruckstanz dar, s1e IMNessen.
veranschaulichen die Gebärde des ÖOffnens Offene Hände fanden die Veranstalter
der Hände Ein Fürbittbuch wird zum bei den kirchlichen Uun:! öffentlichen Gtel-
Altar gebracht. In der Mittagszeit lag len. Die Stadtverwaltung VO':  5 Velbert-
1mM Eingang der Basilika. Schüler konnten Neviges unterstützte die Vorbereitungen
hier ihre Anliegen eintragen. Vor dem mit jeder ihr möglichen Hilfe Unüber-
Empfang der Eucharistie reichten sich alle sehbar War der vorzügliche Einsatz des
die Hand Darauf 5Sang ein 115 Schüler Roten TeUZes. Es arbeitete
zählender hor unter Begleitung e1nes miıt anderen Hilfsorganisationen: Johan-
Orchesters den Sonnengesang des heili- niter, Feuerwehr, Katastrophenschutz,
ZcH Franziskus nach Eberhard Werdin. Malteserhilfsdienst. Krankenwagen stan-
Die imposante moderne Wallfahrtsbasi- den zentralen Stellen bereit. Feld-
lika wurde einer Festival-Basilika. Ju- küchen lieferten das Mittagessen für die
gend konnte hier erleben, daß die Kirche über 4 000 Teilnehmer ın einem elt
ihr Raum ZUT Entfaltung gab Ohne die hilfreichen Hände der mafßgeb-
Ausstellung: Schülerarbeiten ZU Thema lichen Gtellen hätte das Festival nicht

durchgeführt werden können.„Franziskus”
Z einer Attraktion für Jung und alt WUTr- Heute sind die Hände der Menschen oft
de ine Franziskus-Ausstellung 1mM Schloß 1Ur eın Zugreifen bemüht. Mit der
Hardenberg un weit der Basilika., Bereits zugreifenden Hand gestaltet der moder-

Tn September wurde unter nwesen- Mensch seine Welt, überleben.
heit des Bürgermeisters der Gtadt Velbert- Zugleich bedarf der Mensch ber auch
Neviges un! 100 geladenen Gaäasten die der gyeöffneten Hände, da etzten Endes
Ausstellung eröffnet. Sie ze1g Arbeiten VO Geschenk des anderen lebt. Erst als
Junger Schüler der Festival beteilig- Mensch der zugreifenden und als Mensch
ten Schulen. Eın übersichtlich aufgemach- der geöffneten Hand ist der N
ter Katalog erläutert die Arbeit der - Mensch.
mentlich genannten Schüler. Bereits 1Ta=- Franziskus einer der sympathischsten

VOT dem Festival fand die Ausstellung Heiligen der Kirche wurde unter Jun-
n Zuspruch, Festival-Tag cselbst genNn Menschen lebendig. Er ermutigt alle,
War die Ausstellung von Schülern über- einander die Hände öffnen, Hände der
laufen. Beeindruckend ist © wıe Schüler Freundlichkeit un des Friedens. Daher
Von Jahren sich mit Franziskus wurde vielen klar Das Festival geht
beschäftigen un! ihren Vorstellungen weiter Herbert Schneider OFMkünstlerischen Ausdruck verliehen.
Viele Hände öffneten sıch für das Festival Benediktiner (Abtei KOÖö-
Die Vorbereitungen für den organisatori- nigsmünster)
schen Ablauf des Festivals sollten sich als Am August 1976 War Abt Harduin
sehr umfangreich erweisen. Das Festival Bießle Au Alters- und Gesundheitsgrün-
wurde VO  a} den Erziehern und den Schü- den zurückgetreten, nachdem mit grö-
lern elbst, hne fremde Hilfe, vorberei- er Umsicht un! üte fast a  re lang
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die Geschicke der Abtei Königsmunster wünschte seinem Nachfolger Kraft für
in Meschede gelenkt hatte seine Aufgaben. Dafß die Geschichte der
Am August traten unter Vorsitz VO  3 Kirche VO  3 Paderborn nicht denkbar ce1
Erzabt Dr. Viktor Dammertz VO:  5 St Ctti- hne benediktinisches Leben, rief Gene-
lien die Konventsmitglieder ZUr Wahl des ralvikar Kresing in seinem Grußwort 1Ns

Gedächtnis Bereıits die ersten BischöfeNachfolgers un wählten aus

ihrer Stephan Schröer (36) ZU VO  > Paderborn überzogen das Land mit
Abt. In einer Zeremonie VO: ein- einem Netz VO  5 Benediktinerklöstern, die

drucksvoller Feierlichkeit erteilte Erzbi- nachhaltig ZUr Einwurzelung und Entfal-
schof Dr. Johannes oachim Degenhardt tung des Christentums 1ın uNnseIier eimat

Oktober 1976 während einer beigetragen haben. ES ce1 gut, daß bene-
Eucharistiefeier dem Abt Stephan diktinisches Leben heute noch 1mM Erzbis-
Schröer die btsweihe. und 1200 läu- tum fortbestehe un gerade JjJunge Men-
bige, die bis auf den etzten Stehplatz schen wieder stark anspreche. Erzabt Vik-

tOr Dammertz überbrachte die Grüße unddie Abteikirche füllten, Weihbischof Dr.
Scheele und Generalvikar Kresing auUs Glückwünsche der Benediktinerkongrega-

tion VO  5 St Ottilien, der Abteien un:!Paderborn, Bischof Maurus Libaba aus

dem Missionsgebiet der Benediktiner ın Klöster 1ın Europa un der zahlreichen AKO—
Tanzania/Ostafrika, Erzabt Dr Viktor en un! kleinen Hauser der Missionsbene-
Dammertz, mehrere Benediktineräbte, diktiner 1n Korea, Afrika und Südamerika.
zahlreiche Welt- un Ordensgeistliche Aaus Er wWI1es darauf hin, da{flß uch aus dem
Übersee, dem Ausland un der Bundes- Konvent VO  D Könıgsmunster Mitbrüder
republik, uch mehrere evangelische in den Missionsgebieten atıg selien und
Pastoren, Zeugen, als Abt Stephan diesen Festtag au S der Ferne mit ihrer
Aaus der Hand des Erzbischofs die Regel Anteilnahme und ihrem Gebet begleiten

würden. Grüße übermittelte uch Lan-des hl Benedikt, den KRıng un die Mitra
empfing, während Altabt Harduin seinem deskirchenrat Brinkmann 1m Auftrage des
Nachfolger den GStab als Zeichen des Hir- Präses der Evangelischen Kirche VO:  5 Wegst-
tenamtes überreichte. Mıiıt fast 60 Konze- falen; sprach VO  ; brüderlicher Offen-
lebranten, den Bischöfen, Abten, Geistli- heit un VO  3 der eıte benediktinischen
chen und den Benediktinermönchen eierte Geistes, die uch der COkumene ın der
der Erzbischof die Eucharistie. In seiner Begegnung der Kirchen untereinander be-
Predigt sprach ausS, wWas das Erzbistum sondere Impulse gebe. In einem feierli-
VO:  . den Benediktinern ın Meschede uch chen Pontifikalamt {l Sonntag, dem
weiterhin erwarte: Es erhoffe sich VO  a Oktober 1976, dem die Abteikirche
den Mönchen die besondere Pflege der wiederum vollbesetzt WAar, deutete un
lturgle, das Bemühen ıine glaub- erläuterte der neue Abt Stephan Schröer
würdige, vertiefte Spiritualität, die Mit- 1n seiner höchst eindringlichen Predigt
OTS der Abtei für die Weltmission un! den VO  5 ihm gewählten Wahl- Uun!: Wap-
den weiıteren jenst der Erziehung 1m penspruch An libertatem vocatiı Ihr
Gymnasıum der Benediktiner; gAaNlZ be- seid ZUTrC Freiheit berufen“.
sonders empfahl der Abtei, 1n Zusam-
menarbeit mıiıt dem Bistum räumliche Mög- Benediktiner (Abtei W el-
lichkeiten schaffen, der Jugend tenburg)
Tage der Besinnung un! religiösen Ver- Vom 8.—10 Oktober 1976 ag die 1st0-

rische SCektion der Bayerischen Benedik-tiefung anzubieten. In Grußworten bei
dem sich anschließenden Empfang dankte tinerkongregation 1ın Weltenburg. Die
1119  3 dem hochverdienten ehemaligen Abt Tagung fiel n  u auf den Tag der Kirch-
für seine aufopferungsvolle Arbeit und weihe; denn VOT 258 Jahren (1718),
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Oktober, hat Fürstbischof Eckher VvVon Völker und für das katholische Bildungs-
Freising die Weltenburger Asamkirche Nn, ferner des Gekretariats für die
eingeweiht. Die Historische Sektion hat Nichtglaubenden. Innerhalb der Deutschen

sich ZU Aufgabe gemacht, den opuren Bischofskonferenz ist Vorsitzender der
der ater nachzugehen, der Verges- Kommission für gesellschaftliche und
senheit zu entreißen, wWas Herrliches und sozilal-karitative Fragen SOWI1Ee Mitglied
Bewahrenswertes ın den Klöstern des hl der Kommissionen für Glaubensfragen
Benedikt ZUr Ehre Gottes Uun! ZUT Freu- und für Weltkirchliche Aufgaben
de der Menschen geschaffen worden ist Z} 24)
(RB Il, V, 76, 15)

Kardinal Höffner: „Weg
der Mitte“Maristen-Schulbrüder

In seiner Ansprache das Generalkapitel Nach seiner Wahl ZU Vorsitzenden der
Deutschen Bischofskonferenz hat Kardinalder Maristen-Schulbrüder, Ok-

tober 1976, deutete Papst aul V1 . Höffner klargemacht, dafß die Kirche den
dafß noch immer ein1ge Angehörige des „Weg der Mitte“ weitergehen wolle „Der

Vorsitzende der Deutschen Bischofskon-Ordens ın China segensreich taätig sind.
Im übrigen sind ceit Anfang der 50er ferenz ist nicht etwas wıe der Bundes-

kanzler 1mM Kabinett, sondern GleicherJahre keine Öffentlich zugänglichen Infor-
mationen über das Schicksal der Maristen unter Gleichen.“ Die Richtlinien für die
in China bekannt geworden Seelsorge würden VO:  5 der Vollversamm-

lung bestimmt, „die VOT allem Wert legt
Steyler M 156540 1A.5= auf die geistliche Erneuerung der Gemeıin-
schwestern den; denn Erneuerung geht immer VO'  3

Gr. Baptista 1 S  S die ın der 1N- der Basis aus’,  S „Die Kirche darf S1C
dischen Gtadt Indore „Mutter der Aus- nicht miıt innerkirchlichen Angelegenhei-
gestoßenen un:! Aussätzigen“ genannt ten begnügen, sondern MU: auch HC
wird, hat mıiıt dem Bau einer Kinderklinik sellschaftspolitischen Fragen Stellung neh-

IMeECIN, weil der Mensch 1m Wesen auf Ge-begonnen, durch die das Sozialzentrum
Nandangar, das s1e VOT elf Jahren Be- meinschaft und Gesellschaft hingeordnet

ist, das lück des Menschen ber auchgründet hat, erweitert werden soll
abhängt VO  5 den jeweiligen gesellschaft-
lichen Verhältnissen.“ Wenn sitt-

BISCHOFS  NFERENZ liche Grundwerte gehe, musse die Kirche
rst recht ”  Ö Wort Gottes her“ Gtel-

Neuer Vorsitzender der lung nehmen, „auch wenn INa sagt, das
Deutschen ischofskonfe- Ge1  a Politik“
1T1enNn z

Die Deutsche Bischofskonferenz hat auf Kardinal Höffner: Hoff-
ihrer Herbstversammlung 1976 ın Fulda nungen für die Zukunft
Kardinal Joseph Höffner, den Erzbischof Beim Jahresempfang des Kommissarılats
VO:  5 Köln, AA uen Vorsitzenden BCc- der Deutschen Bischöfe iın Bonn to-
wählt Er ist damit Nachfolger des ber sprach Kardinal Höffner iın
24, Juli verstorbenen Kardinal Julius Döpf- mehreren Thesen seine Hoffnungen für
NnerT. Der neue Vorsitzende verbindet mıiıt die Zukunft aus:
der Leitung seiner großen Erzdiözese meh- Dem aa kann nicht gleichgültig se1in,
Tere vatikanische AÄAmter. Er ist Mitglied Was ın einer der großen Kirchen des Lan-
der Kongregation für die Orden und GSa- des VOT sich geht. Umgekehrt läßt die
kularinstitute, für die Evangelisation der Kirche nicht unberührt, Was 1m politischen
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Bereich geschieht. Die Kirche ist bereit, che hinzuweisen, daß iın uUuNnNseremn. Jahr-
hundert 1n mehr Ländern un ın härte-ZU wahren Fortschritt unseTres Landes

beizutragen. Aber 661e ermag nicht jede Tn Intensitat Christenverfolgungen Statt-
finden als 1n allen Jahrhunderten UV!Änderung einfachhin als Fortschritt

bewerten. „Ich begrüße C da{fß ıne DIis- Das geschehe 1ın allen kommunistischen
Machtbereichen, ber uch SONST ın Lan-kussion 1n Gang gekommen ist, de-

TE Ende, hoffe ich, iıne größere Über- dern, totalitäre Weltanschauungen
herrschen. Die Methoden der Verfolgungeinstimmung über den Madtßstab stehen

wird, m1t dem WIFr den wahren Fortschritt reichten VO  j getarnten Schikanen un
VO  - dem vermeintlichen unterscheiden Einschränkungen der religiösen Freiheit
vermögen.“” Die Besinnung auf die SC- bis Akten brutaler Verfolgung. In
meinsamen Grundlagen demokratischer einer Erklärung ZUTr „verfolgten Kirche“
Politik wird dringender, Je knapper rufen die deutschen Bischöfe dazu auf,

Ein daß sich die Christen ın der freien Welteın Wahlergebnis ausgefallen ist

aat, der keine sittlichen Grundwerte mehr als bisher für die Christen ın der
erkennen, sondern miıt einer rein außer- Unterdrückung interessieren, auf ihre 14A=
lichen, wertfreien, irgendwie funktionie- aufmerksam machen und ihnen durch

Gebet und, wEellll immer möglich ist,renden Ordnung auskommen wollte, WAa:  a
1n seinem Bestand bedroht. ESs geht durch die helfende JTat, nahe sind

nicht darum, kirchliche Sonderinteressen
durchzusetzen. Es geht uch nicht darum, b) Kirche und Europa

FEın noch VO  5 Kardinal Döpfner vorberei-christliche Glaubenssätze für andere mıiıt
Hiltfe des Staates verbindlich machen. Referat ZU Thema „Kirche un

Europa“” wurde der Vollversammlung in”  1r treten vielmehr für jene sittlichen
Grundwerte ein, die sich auch Menschen seinen Grundzügen VO:  5 Kardinal Höffner

vorgeiragen. Die Fülle der usammen-eigen machen, deren Welt- un Wert-
auffassung nicht 1mM christlichen Glauben schlüsse auf europäischer Ebene bietet

nach den Worten des Kardinals iıne SEO=wurzelt. Wenn WIT uns zZzu Beispiel
schützend VOT das ungeborene Leben stel- e Chance für die Mitgestaltung der KIr-

che uen Europa. Als „dringend not-len, verteidigen WITF damit einen Wert,
den Hippokrates schon Jahrhunderte VOT wendig” bezeichnete Höffner ine Besin-

NUuNng auf die geistigen Grundlagen EUTrO-Christus als heilig bezeichnet hat ESs

geht 11115 die Grundwerte, die auch iın pas Dazu ce1 die intensive usammen-
arbeit der europäischen Bischöfe un B1-einem plural verfaßten aa Geltung

haben mussen. Wır bitten, daß 1INd:  - bei schofskonferenzen, die Weiterentwicklung
der kirchlichen Aktivitäten auf Da  europäl-aller Kritik unserTrTeNNl Standpunkt, für

die WITr offen sind, diese NSseTe Grund- scher FEbene un die Entfaltung der Praäa-
csenz der Kirche bei den europäischenabsicht nicht 1n Z weifel ziehen möge”
Einrichtungen nachdrücklich geboten.

Beratungspunkte der 6} Beteiligung Kommunika-
Herbstvollversammlung tionssystemen

nter inwels auf die Entwicklungın
Formen der Telekommunikation teilte

a) Verurteilung der Christenverfolgungen
Die deutschen Bischöfe sehen nach Kardinal Höffner mit, die Deutsche Bi-

den Worten von Kardinal Joseph Höffner schofskonferenz habe über ihr Kommıi1Ss-
sarlat iın Bonn sowohl bei der Rundfunk-als ihre „heilige Pflicht“ a die deut-

schen Katholiken un! die gesamte Of- referentenkonferenz der Länder als uch

fentlichkeit auf die alarmierende atsa- bei der Konferenz der Chefs der Gtaats-
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kanzleien den Wunsch un: die Forderung Früh- und Fehlgeburten, wWelnn 661e Le-
angemeldet, da die katholische Kirche 1n benszeichen Von sich gyäben, notgetauft
die Planungsphase sogenannter Pilot- würden. Die Todesgefahr musse 1n einem
Projekte für das Kabelfernsehen einbe- solchen Fall cehr wahrscheinlich GEn
n wird Dann I5ST. dürfe das SCSakrament der

Notlage gespendet werden. DiIie KUrz-
Aussiedler AUS Rußland form des Taufritus könne angewendet

Die Deutsche Bischofskonferenz richtete werden (RB I1, 43 7 J 4)
ferner die ufmerksamkeit der Offent-
lichkeit auf das Schicksal der AUS der S0- Erklärung zum FallLefebvre
wjetunion ausgesiedelten Deutschen. In Mit Schmerz un: Sorge nehmen die Zu  I4

den ersten acht Oonaten dieses Jahres Sitzung des Ständigen Kates
selen bereits rund 7000 Rußlanddeutsche August 1976 iın Würzburg versammelten
1M ager Friedland registriert worden, bis deutschen Bischöfe Kenntnis VvVon den
Jahresende werde miıt insgesamt 000 Vorgängen Alt-Erzbischof Lefebvre.
gerechnet. Nach den Worten VO  3 Kardi- Nicht wenige Gläubige, uch iın uNsSsSeTeN

nal Höffner ist die Bereitschaft der AUS- Land, sind davon beunruhigt. Die eak-
siedler zu Teilnahme kirchlichen Le- tion VO  3 Erzbischof Lefebvre auf seine
ben auffallend oroß. Sie hätten jedoch Suspendierung droht Sar einer Spal-
einen „erheblichen seelsorglichen Nach- uUnNng ın der Kirche führen.
holbedarf“. Hier stelle sich 1ıne wichtige Erzbischof Lefebvre ist sicher persönlich
missionarische Aufgabe 3C 76, bewegt Von Liebe Z1T kirchlichen Tradi-

24) tion. In einer falschen Berufung auf das
II Vatikanische Konzil haben manche die

e) Bußsakrament Bindung die Tradition der Kirche Be-
nier den seelsorglichen Fragen spielte ockert und ihr eigenes Belieben miıt einer
das Bußsakrament ine wichtige Rolle echten Erneuerung der Kirche verwech-
Die Vollversammlung stellte „endgültig celt Das führte jelfach Verunsiche-
fest, daß die Voraussetzungen für die rung und Verwirrung. Die Weise, wıe
Generalabsolution 1n den deutschen Diöze- Erzbischof Lefebvre dem begegnen
5e  3 nicht gegeben sind”. Die 1m sucht, verfehlt indessen selbst den 1nn
Rituale gewünschten Bußgottesdienste, recht verstandener Tradition. Diese Ira-
„die nicht ıne Form des Bußsakramentes dition S etwas Lebendiges, und ihre Ent-
sind“, unterstreichen den sozialen und wicklung bricht nicht irgendeinem
kirchlichen Bezug VO  3 Schuld, GSünde un Punkt der Vergangenheit plötzli ab In
Vergebung solcher Tradition geht darum, das VO:

Herrn seiner Kirche übertragene Erbe
wahren und iın die Geschichte weiterzu-Nottaufe

Die Notwendigkeit der Nottaufe hat die tragen. Wer Geist und Buchstaben des
IL Vatikanischen Konzils ernst nımmt, derDeutsche Bischofskonferenz durch pasto-

rale Hinweise unterstrichen. Darin heißt wird leicht erkennen, daß Sanz un!
unter anderem, ce1 die Pflicht der Sar auf der Tradition der Kirche beruht

Eltern, für die Taufe ihrer Kinder und 61e treu fortsetzt. aps und Bischöfe
SOrgen, wenn S1e sich 1n Lebensgefahr be- haben ın der Durchführung Uun:! Anwen-
fänden Die Bischofskonferenz begründet dung des Konzils ihre Sendung und Hir-
die Nottaufe damit, daß LLUTLT eın Leben- tenaufgabe nicht verraten, sondern erfüllt.
der Empfänger der Taufe seın könne. Es Sie sind die VO Herrn bestellten iırten
gehöre ZUr festen Überlieferung, daß uch seiner Kirche. eın Vermächtnis, auf das
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die I, Kirche verpflichtet ist, heißt Mitarbeit VO Mitgliedern
der VD 1n den Komm1s-„Laf alle 11NS se1n, wI1e Du ater 1n MIr

bist und ich ın Dir bin, damit die Welt sionen der Deutschen Bı-
schofskonferenzglaube“ Joh 1 J 21)

Entsprechend dem Beschluß der Mitglie-Die Tradition der Kirche bezeugt einhel- derversammlung der VD  O hatte der Trstie
lig, daß die Einheit der Kirche Einheit Vorsitzende, Provinzial arl e
mi1t dem aps un den Bischöten ist.

SDB, dem Vorsitzenden der Kommissıon
Wer diese Einheit bricht, der bricht mit
der Tradition der Kirche. für Geistliche Berufe un Kirchliche Dien-

ste, dem Bischof VO  > Aachen, den Vor-
Aus diesem Grund mußte der aps D_ schlag unterbreitet, jeweils eines der Mit-
gen Erzbischof Lefebvre einschreiten. Er ylieder der VD  ® für jede der Bischöfli-
hat nicht hne vielfältige Ver- chen Kommissiıonen als Dauergast be-
suche der Verständigung und der Ver- rufen.
mittlung. Wir deutschen Bischöfe stehen Der Bischof VOoInNl Aachen hat nach Bera-
uneingeschränkt hinter der Entscheidung tungen ın seiner Kommıissıon diesen Vor-
des Heiligen Vaters Wir wollen das uUu1I15 schlag sowohl dem Ständigen Kat als uch
Mögliche uch weiterhin tun, einen der Vollversammlung der Deutschen Bi-
Bruch iın der Kirche vermeiden der hei- schofskonferenz unterbreitet. Die diesjäh-
len helfen. rige Herbst-Vollversammlung der Deut-

schen Bischofskonferenz hat azu folgen-Wir rufen alle Gläubigen auf, die orge
des Papstes un! Nsere Sorgen die den Beschluß gefaßt:
Einheit der Kirche 1mM Gebet und 1n —- „Aus grundsätzlichen rwagungen, insbe-
beirrbarer Ireue miıtzutragen. FEine neue sondere n der Exemtion der Orden,
Entschiedenheit £ür die klare Lehre der csieht die Vollversammlung 1ın der Miıtar-
Kirche, für ihre Einheit iın der Wahrheit beit iın den Arbeitskonferenzen und
Uun! in der Liebe dies soll Nnsere Ant- Kontaktgesprächen mıiıt dem Vorsitzenden
wort sein, durch welche sich die Not der der Bischofskonferenz, den Vorsitzenden
Stunde 1ın egen wenden kann I< der Bischöflichen Kommissıonen un Ver-

7 J Z retern der VDO, VO  9 und Höheren
Oberen der Brüderorden einen geeignete-

Brief den Heiligen er LE  3 Weg für die notwendige Zusammen-
Der Ständige KRat der Deutschen Bischofs- arbeit zwischen Bischofskonferenz und
konferenz weist mıiıt Entrüstung den Vor- den Konferenzen der Höheren Ordens-
wurf des Erzbischofs Marcel Lefebvre — oberen.“
e°  rucı  *k ceit dem IL Vatikanischen Konzzil Die gleiche Vollversammlung der eut-
se1 die katholische Kirche ine „von der schen Bischofskonferenz hat Proviın-

jal arl Oerder SDB für die DauerTradition abgewichene Kirche“ und ”  1e€
Kardinäle, die Bischöfe und selbst der VO  - fünf Jahren ZU e der
Papst*“ selen „der Ketzerei“ verfallen. Kommissıon für geistliche Berufe und
Die 1n Würzburg ZUr Sitzung des Stan- kirchliche Dienste berufen.

Außerdem wurde durch die Bischofskon-digen ates versammelten Bischöfe dan-
ken Eurer Heiligkeit für das brüderliche ferenz ine Ständige Arbeits-
Bemühen, Erzbischof Lefebvre doch noch für Ordensfragen und geist-
ZU: Einlenken bewegen und gedenken liche Gemeinschaften innerhalb der Kom-

1SS10N der Deutschen Bischofskonfe-Euer Heiligkeit ın dieser schweren Prü-
fung 1m Gebet (RB Il,. V, Tenz für geistliche Berufe un kirchliche

Dienste eingerichtet. Ihr Vorsitzender ist
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Weihbischof Matthias Defregger, entsprechend weitergegeben un vertire-
München, bischöfliche Mitglieder sind des ten habe Ich konnte mich ber der Är-
weıiteren Bischof Dr Brem, Eichstätt, gumentatıon nicht verschließen, daß die
Weihbischof J Trier, Weihbi- nunmehr gewählte Lösung der Gelbstän-
schof e e  E Regensburg. digkeit und der Zusammenarbeit der
An der ersten Sitzung der Arbeitsgruppe Orden durchaus aAaNngEeEMESSCH ist, un ich

November 1976 nahmen der rste hoffe sehr und ll uch das Meine da-
un /Zweite Vorsitzende der VDO, Pro- tun, dafß diese Lösung sich als gut
vinzial arl Oerder S DB und Abt un tragfähig erweıisen kann.
Dr Anselm Schulz OSB teil Außer-
dem gehören ZUT Arbeitsgruppe für Or-
densfragen: Domkapitular E 1

VERLAUTBAÄRUNGENEichstätt, Ordinariatsrat e  e

Münster, Br. Fulgentius CFHP, DER DEUTSCHEN

Aachen, Generaloberin Edelharda Bischof Tenhumberg Brief-
C  © OSF, Augsburg, Gr Katharina wechsel m ıt dem Bundeskanz-
o J Koblenz-Arenberg, Adelin- ler

de Denzel, Karmelitisches NSILLU: In einem Brief VO Oktober 1976
otire Dame de Vie, Weisendorf. den Bischof VO  3 Münster,
Bischof Dr. Klaus schreibt e  e J nahm Bundeskanzler
1n seinem Brief VOIN den Helmut Schmidt einer Predigt Ten-
Ersten Vorsitzenden der VDO, YProvin- humbergs VO: September Stellung, iın
ial Oerder, der der Bischof den Bundeskanzler
„Wie Sie Ja wWIissen, gehört Z Arbeits- appelliert hatte, dafür SOTSECN, „daß
bereich der Kommission uch die The- jede Art politischen Gewissensdrucks, jede
matik der bisherigen Bischöflichen Kom- Art einer diesbezüglichen Meinungspro-
m1ss1ion für Ordensfragen un: der Ge- paganda auf Nsere Ärzte, INıserTe Kran-
mischten Kommission. Die Kommission kenschwestern, auf alle Krankenhäuser
möchte sich mıiıt allem TInNns un:! allem un: ihre Träger unterbleibt“. Schmidt
Nachdruck dieser Fragen annehmen un: stellte dazu 1n seinem Schreiben fest,
hat hierzu die genannte Ständige Arbeits- stimme Tenhumberg darin Z da{fß die
STuPDPC, die einzige dieser Art ın der Kom- Gewissensfreiheit des einzelnen uNanse-
m15SS10N, gebildet. Die Ergebnisse und An- tastet bleiben musse. Gerade 1m Interesse
liegen dieser Arbeitsgruppe sollten iın die der individuellen Gewissensfreiheit wende
Gesamtkommission eingebracht un: durch sich jedoch kollektive Beschlüsse,
GS1e unterstützt werden. Ich werde als Vor- durch die dem einzelnen rzt der der
sitzender der Gesamtkommission der The- einzelnen Krankenschwester 1ne Ent-
matik Orden un! geistliche Gemeinschaf- scheidung vorgegeben werden solle Der
ten persönlich mein besonderes ugen- Bischof VO  3 Uunster hat Oktober
merk widmen. ın einer Antwort auft das Schreiben des
Prälat Homeyer hat Sie bereits unterrich- Kanzlers diesem an aller Entschieden-
tet, WI1e die Deutsche Bischofskonferenz heit“ widersprochen. Der Gesetzgeber ha-
ber die rage der Beteiligung der Orden be War ine bedingte Gtraffreiheit f£ür

der Arbeit der Kommi1issionen der Abtreibung ausgesprochen. amı habe
Deutschen Bischofskonferenz entschieden ber keinen Rechtsanspruch auf die Durch-
hat Dieser Entschluß weicht Ja VOoO  5 den führung einer Abtreibung iın diesem der
Vorstellungen ab, die S1ie 1m Gespräch jenem Krankenhaus statuiert ”  1€ der
mıit mM1r entwickelt hatten und die ich aa das CGewissen des einzelnen nicht
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reglementieren kann un darf, kann München-Freising die Höhe des Medß-
un darf uch die ethische Orientierung stipendiums auf 6,— festgesetzt. Biına-

eines verantwortlichen rem1ums nicht ti0ns- un Trinationsstipendien S1N! der

reglementieren.” 50 Tenhumberg, wehre Diözesanleitung für den Hilfsfond ZU:

sich dagegen, „daß Vertreter des Staates Schutz des werdenden Lebens zuzuleiten.
Nichtinkardinierte heimatvertriebene Prie-un politischer Parteien jetz den Eindruck

erwecken, als gebe ine Art Rechtsan- cter können ihren Stipendienanteil dem

spruch auf die Durchführung VO  ; Abtrei- Priesterseminar Königstein (Taunus) —

£führen. Für Bination der Trination beibungen, die miıt staatlichen Mitteln Pf1-

ZWUNgenN werden könnte. amı würde Konzelebration dürten keine Stipendien
der aa ıne Art nstanz ZUTFrC Erleichte- angenOMMEC: werden (Amtsblatt Muün-

rung VO  - Tötungen.“ Abschließend T1N- chen-Freising 1975, 504)
nert Tenhumberg die orte des VeTl-

storbenen Kardinals Döpfner: „Wir wWwWerTlt- Erstbeichte
den uns mit diesem Gesetz niemals ab- Ein FErlaß des Erzbistums Salzburg VOoO

£inden“” September 1975 bestimmt: Die Erst-
beichte soll im Schuljahr, jedenfalls VOoOI

der Erstkommunion erfolgen. In gleicher
AUS DE  Z BEREICH Weise haben uch die anderen Oster-

DER DEUTSCHEN reichischen Bistumer verfügt (Amtsblatt
Salzburg 1975 139)

Eherecht
„Klarstellungen ZUr TIrauung konfessions- Kirchenaustrittverschiedener Paare bei Dispens VO  > der Erlaß des Bistums Berlin VO: Septem-
Formpflicht“ wurden August 1976 ber 1975 über Kirchenaustritte VO  } AÄAus-
VO' Generalvikariat Fulda veröffentlicht ändern: Kirchenaustritte sind VO  a den
(Amtsblatt Fulda 1976, 71) Pfarrämtern den Ausländer-Missionen
Z Dienstordnung für ate- mitzuteilen, damit VO  . dort die eimat-

chesen pfarreien (Taufpfarreien) informiert WerlIi-

Am September 1976 trat 1n den baye- den (Amtsblatt Berlin 1975 87)
rischen Diözesen die Dienstordnung für
Katechetinnen und Katecheten den Ordensrtrai
Volks- und Sonderschulen VO Maı Am April 1975 veröffentlichte das
1976 1in Kraft In dieser Dienstordnung Bistum Limburg eın Statut für die Ar-

wird uch die Besoldung der Katecheten beitsgemeinschaft der Orden (Ordensra
(Amtsblatt Limburg 1973, 86)geregelt (Amtsblatt Regensburg 1976, 90)

Firmung Pastorale Schiedsstellen
Durch einen Erlaß des Bistums Limburg In der 10zese Eisenstadt wurde
VO: November 1975 wird die Firm- Juni 1975 ine pastorale Schiedsstelle
vollmacht den Priestern nicht NUur bei nstanz un! ine diesbezügliche Appel-
Durchführung einer Konversion, sondern lationsstelle errichtet (Amtsblatt E1sen-
uch bei der Rekonziliation VO  . Aposta- stadt 7 J 78)
ten gewährt (Amtsblatt Limburg 1975,
185) Verwaltungsrechtspflege

Am Januar 1975 veröffentlichte dasMeßstipendien
Durch die Meßstipendienordnung VO Bistum hur eın Statut für die Verwal-

Dezember 1975 wird 1m Erzbistum tungsrechtspflege (SKZ 1975, 268)
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Mitarbeitervertretung MISSION
Mitarbeitervertretungsverordnungen WUurTr- PräsidentPrälat Wilhelm
den 1 Bistum Uunster Februar des Internationalen Missionswerkes MIS-
1975 un 1m Bıstum Aachen April SIO, hat anläßlich der Begrüßung von

1975 erlassen (Amtsblatt uUunster 1975/54; vier Vertretern der Katholischen Kirche
Amtsblatt Aachen 1975, 79) ın Aachen auf das schnelleAfrikas

Wachstum der Kirche iın Asıen, Afrika
Kirchenvermögen un Ozeanıen verwliesen. Deutschland

Fın FErlaß des Biıstums Augsburg VO: habe 1im Jahre 1975 200 Bistumer iın der
Februar 1975 ordnet das Haushalts-, Dritten Welt unterhalten un VO  -

Kassen- und Rechnungswesen der Pfarr-, GSeminarien die Weiterarbeit ermöglicht.
uratie-, Expositur- un Filialkirchenstif- In Güdafrika unterhalte die Katholische
tungen wıe -kirchengemeinden (Amtsblatt Kirche 233 „schwarze“” Grundschulen miıt
Augsburg 197 89) Ein Erlaß des Bistums 1079 Lehrern
Fulda VO Marz 1975 belehrt über
die Aufbewahrungsfristen VO  3 Kassen-
un! Rechnungsunterlagen (Amtsblatt Ful- OKU
da 1975, 44) Dialog m ıt den Anglikanern

In der Anglikanischen Gemeinschaft wirdSammelversicherungen
Sammelversicherungsvertrage für verschie- ceit einiger eıit die rage des Weiheprie-

stertums für Frauen diskutiert. Der Dialogene Sachbereiche (Z. Fbeuer, Haftpflicht,
Einbruch, Sturm) wurden bekanntgege- zwischen den Anglikanern un der katho-

ischen Kirche würde allerdings durch
ben VO  - den (Erz-)Bistümern Paderborn
(Amtsblatt 1975, ] öln (Amtsblatt ıne solche Entscheidung empfindlich BC-

bremst werden. Um diese Problematik
1 975; 1 Z und 298), Mainz (Amtsblatt
1975, 26), Speyer (Amtsblatt 1975, 101 rechtzeitig in den Grif££ bekommen, hat

VO  5 Juli 1975 bis Maärz 1976 einenund 179), Würzburg (Amtsblatt 1975,
Briefwechsel zwischen Erzbischof Coggan,Nr 1 / 2! Beilage). dem Primas der Anglikanischen Gemein-
schaft, und aps Paul VI gegeben. Die
insgesamt vier Briefe, die zwischen Kom

KIRCHLICHE BERUFLE un Canterbury hin und her gyingen, sind

Das Informationszentrum „Berufe der von tiefem gegenseitigen Respekt und
freundschaftlicher Verbundenheit getiragen.Kirche” in Schoferstraße I5 7800 Freiburg,

bietet iıne Textkarten-Serie all: „Synode Erzbischof Coggan schreibt 1n seinem CI -

csten Brief VO: Juli 1975aktuell: I}ragen der eit Aufgaben für
geistliche Gemeinschaften“ (Unkostenbei- „Nach dem Besuch me1ines Vorgängers iın

Rom 1m Jahre 1966 habt Ihrtrag pTro Serie: DM)
Als wichtige spirituelle Hilfe wurde eın miıt ihm das ‚ernsthafte Gespräch’ ZWI1-

schen der römisch-katholischen Kirchekleines Gebetbuch „Du bist bei unls alle
Tage Jesus-Gebete für junge Christen“ un der Anglikanischen Gemeinschaft

feierlich eröffnet. Die gemeinsamen Er-herausgegeben. Es bringt ın Taschenbuch-
form neue un: alte Gebets- un Medita- klärungen der darauf eingesetzten angli-

kanisch-römisch-katholischen Internatio-tionstexte iın sechs Kapiteln geordnet;
96 Seiten, davon Bildseiten, Plastik- nalen Kommission über die Eucharistie

und das Amt sind War weder maßge-einband. Eın ungewöhnliches Geschenk
für Jugendliche etwa ab 14) 3,— bende Glaubensdokumente der katho-
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ischen Kirche noch der Anglikanischen VWeg, den die Anglikanische Gemeinschaft
Gemeinschaft; nichtsdestoweniger sind 61€e durch die Zulassung VO  5 Frauen ZU

doch eın Zeugn1s für das ständig wach- Weihepriestertum eingeschlagen hat, miıt
sende wechselseitige erständnis un Ver- Sicherheit ernste Schwierigkeiten 1in den
tirauen zwischen unNnseren Traditionen. [)Das Dialog hineinbringt, die diejenigen, die
alles bedenken WITF, wenn WIFr jetz diesen das gemeinsame Gespräch führen, ernst-
Brief schreiben, Eure Heiligkeit haft bedenken mussen. Hindernisse Ze1-

informieren, daß iın der Anglikanischen storen jedoch nicht die gyegenseıtige Ver-
Gemeinschaft langsam ber ständig die pflichtung, die Aussöhnung anzustreben.”
gemeinsame Auffassung gewachsen ist, London, Februar 1976da{f 1mM Prinzip keine tiefgreifenden Hin-

„ESs ist jetz: fast ehn Jahre her, daßdernisse die Priesterweihe VO  -
iFrauen vorhanden sind ser geliebter Vorgänger RKom besucht hat

Am Maärz 1966 trafen sich Eure Hei-
KRom, November 1975 ligkeit un: Seine Gnaden, der Erzbischof
„Wir haben häufig die Gelegenheit 5C- VO  - Canterbury, 1n der Sixtinischen Ka-
habt, Eurem verehrten organger un pelle, brüderliche Grüße auszutau-
später uch Euch selbst Nsere Dankbar- schen; diese Begegnung War VO:  a} tiefer
keit gegenüber ott un: unNnseTen TOS Bedeutung für die weiteren Beziehungenüber das wachsende erständnis zwischen zwischen den Kirchen der Anglikanischender katholischen Kirche und der Angli- Gemeinschaft un der römisch-katholi-
kanischen Gemeinschaft auszudrücken, — schen Kirche. Dafür WITr ott Dank.
wıe die hingebungsvolle Arbeit in der Manchmal scheint das, Was einer Tradi-
theologischen Diskussion und Reflexion tion als echter Ausdruck einer solchen
als uch 1n der christlichen Uusammenar- Verschiedenheit 1n der Einheit vorkommt,
beit, die dieses Wachstum fördert und für die andere Tradition außerhalb der
bezeugt, anzuerkennen. legitimen renzen liegen. Gegenwär-
Euer Gnaden sind sich natürlich cehr t1g ist die Diskussion innerhalb der Angli-wohl über den Standpunkt der katholi- kanischen Gemeinschaft bezüglich der
schen Kirche in dieser rage bewußt. AÄAus Priesterweihe VO  3 Ft}rauen eın solches
sehr gewichtigen Gründen halt 6s1e daran Problem.
fest, daß ine Weihe VO:  - t}Hrauen nicht Während WITr erkennen, daß noch viele
zugelassen werden kann. Diese Gründe Hindernisse auf dem Weg der Wieder-S1IN! unter anderem: Das 1in der Heiligen herstellung der vollständigen Gemein-
Schrift niedergelegte Beispiel Christi, der schaft des Glaubens Uun! des sakramen-
seine Apostel ausschließlich ınter Maäaän- talen Lebens’ überwinden sind,
nern auswählte:;: die ständige Praxis der die meıin organger un: Eure HeiligkeitKirche, die in der Nachahmung Christi gebetet haben, glauben WITF nichtsdesto-
ebenfalls L1LLUr Maänner erwählt hat; und weniger, daß das hohepriesterliche Ge-
die aktuelle Lehre der Kirche, die olge- bet Christi für die Einheit ın der Macht
richtig den Ausschluß der Frauen VO: des Geistes erfüllt werden wird.“”
Priestertum ın Übereinstimmung mıit Got-
tes Plänen für seine Kirche sieht Die Rom, März 1976
Gemeinsame Kommission der Anglikani- AES ist gut WIlssen, daß die gefaßten
schen Gemeinschaft un der katholischen Beschlüsse un: der VOTLI ehn Jahren be-
Kirche, die seit 1966 arbeitet, ist beauf- ZONNENE Dialog vorangeschritten sind
tragt, gegebener eit einen Abschluß- un sich ausgedehnt hat un! daß ein
bericht vorzulegen. Wir mussen jetz be- Geist der gegenseitigen Aufmerk-

samkeit und des Vertrauens zunehmen!dauerlicherweise feststellen, daß der LLEUE
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NseIiI«c Beziehung durchdringt. In einem Dr Johann inkelbauer FSC die
solchen els VO  3 Offenheit und Ver- Konferenz des Schulreferates Sta Das
trauen bezieht Ihr Euch in Eurem ruß- BurkhardHauptreferat hielt Abt Dr.
schreiben auf eın Problem, das kürzlich GT OSB, Gtift Melk, über „Die
besonders stark VOTL Augen reten ıst Erziehung des Jungen Menschen ZU:

Die Wahrscheinlichkeit, 61e scheint mündigen Christen 1n der heutigen eit
Schwierigkeiten un deren Bewälti-ein1gen Orten schon cehr groß se1in,

daß die anglikanischen Kirchen auf dem ZUnN:  ME Ebenfalls November
Weg voranschreiten wollen, Frauen ZuU agte die Konferenz der krankenpflegen-
Weihepriestertum zuzulassen. Wir haben den Orden unter dem Vorsitz VO  . Gene-
iın dieser Angelegenheit mıiıt Euch bereits raloberin Sr Lucidia W atzal FD  N
Briefe ausgetauscht Unsere Neigung Oberarzt Dr. Gottfried ÖO sprach
ZUrE Anglikanischen Gemeinschaft War ZU Thema „Sterben des Menschen
über viele Jahre sehr stark, und Wir ha- menschlich sterben“ ; un! Dr. Andreas
ben innige Hoffnungswünsche immer De= A SV  9 sprach über „Die Theologie
nährt un: oft ZU: Ausdruck gebracht, daflß des Gterbens”. Am November ag
der Heilige Geist uns leiten möge auf die Konferenz des Finanz- und Wirt-

schaftsreferates unter dem Vorsitz VO  -dem Weg ZUr Versöhnung 1n Liebe un
Gehorsam ZU Willen Gottes Um Abtpräses Koloman Be-

nediktinerstift Admont. Ebenfallsgrößer ist die Betroffenheit, mit der Wir
auf eın schwerwiegendes Hın- November agte die Konferenz des
dernis un: einer Gefährdung auf Missionsreferates Oorsiıtz Provinzial
diesem Weg stoßen. Leopold B *  © SVD) (Ordensnach-

richten 91, 1976, 365)ber steht nicht 1m Einklang mıiıt den
Eingebungen des Heiligen Geistes, die 1Iu-

‘gend der Hoffnung aufzugeben Missionstagung der Oster-
M 7 J reichischen Superioren-

konferenz
Vom 12.—15 Juli 1976 fand 1n Innsbruck

NAÄA:‘ AUS DE  Z AUSLAND die Miss1ionstagung STa Die m1ss1ıon1e-
renden Orden un die Päpstlichen Mis-

1976 der sionswerke veranstalten seit 1971 BEe-Herbsttagung
OÖsterreichischen Ordens- meinsame agungen, Der Eröffnungsvor-
gemeinschaften trag stand uıunter dem Hauptthema der 1la-

Der österreichische Ordenstag, No- gung „Mission 1n sechs Kontinenten“.
vember 1976, stand unter dem Zeichen Josef Glazik MSC, dem dieses
des missionarischen Auftrags der Orden Thema anvertraut War, tutzte sich in se1-
Prof. Dr. Walbert OFMCap, 1LE  5 Ausführungen auf „Evangelii Nun-
Rom, sprach 1n seinem Referat ZU) tiandi”. Der Pastoralsoziologe Prof. Paul
Thema „Das Charisma des Ordensle- Zulehner, Passau, okizzierte die

verschiedenen Dimensionen un Funktio-bens und die Evangelisation”. Als Korre-
ferent sprach Abt Dr. Othmar Rau- 1ien der Gemeinde: ihre Aufgabe, die
her VOmm Gtift Schlierbach. Grundle- Ämter, Führungskräfte, den Gottesdienst

gend für alle Überlegungen des Ordens- un die Sakramente, die Okumene, die
Fernstehenden, die missionarische Dimen-tages War das Apostolische Schreiben

„Evangelii Nuntiandi“ aps Pauls S10N. In Kurzreferaten legten verschiedene
vom 1975 Am November fand Teilnehmer ihre praktischen Erfahrungen
unter dem Vorsitz VvVon Hofrat Direktor ın verschiedenen Missionsgebieten dar
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Basisgemeinschaften Lateinamerika, Gemeinschaften. Diözesanbischof Dr Jo-
Umsetzung der Forschungsergebnisse in hannes der den Ordens-
die pastorale Prax1is (Zaire), uUuSW. Das leuten das Vertrauen der Bischöfe aus-

Thema „Missionarische Perspektiven der sprach, WI1eS auf den wesentlichen Beli-
Ortskirche“ urt ®} SVD) trag der Orden ZUrTr Synode hin.

Vier Referenten sprachen: Dr. Robertunterzog die verschiedenen Formen VO  }

Gemeinden un Gemeinschaften einer @  E Engelberg, Kegens Dr Jean-
Marie Pasquier, Freiburg, Regenstheologischen Besinnung (Ordensnachrich-

ten 9 g 1976; 237) Dr Otto Moosbrugger, Luzern,
Frau Monique J enf. Der
lenor cämtlicher Referate WAar: Kirche ist

DIıie Orden nach der 5ynOo-
de gemäß der Synode lebendige Glaubens-

gemeinschaft ZU) Heil der Welt Mıit
Unter Leitung Präsident Dr

Prioritaäat mu die Qualität gefördert wWeli-
Alkuin S11 ar ts Provinzial der

den Jugend- und Erwachsenenarbeit,Schweizer Kapuziner und Gekretär Dr.
Kern- un! Basiısgruppen uSsW.) Die Or-

Jean eso 5SMB, Immensee fand
den sollen die n Kirche durch neUuUe

die Generalversammlung der „Vereini-
gu Höherer Ordensobern der Schweiz“” Erfahrungen des Glaubenslebens anımile-

TeN „Partage”, Mit-teilung, Golidarität
VO N  Z Juli 1976 SIa (Mis-

WarTr das immer wiederkehrende Stichwortsionshaus Immensee). An den Beratun-
1ın den Diskussionen. Ohne eti{was Eige-

sCcn beteiligten sich uch Vertreterinnen
der „Vereinigung Höherer Oberinnen 1125 besitzen, können die religiösen

Gemeinschaften nichts mitteilen. Bi-nichtklausurierter Ordensgemeinschaften“
und der „Vereinigung der schof Vonderach ermunterte die Orden

1m 1Inn der Synode einer vertieftenOberinnen der klausurierten Ordensge-
meinschaften in der Schweiz“” VOKOS). Erkenntnis ihres eigenen Charismas. Vom

Charisma des Ordenslebens un VO:  3 denEinhellig angenOoMmM wurden wel Vor-
lagen über eın gemeinsames Vorgehen Charismen der verschiedenen geistlichen

Gemeinschaften sollte deshalb wieder of-1 II3 Bildungsweg“ un ber ıne Ar-
beitsgruppe 1n Fragen der „Spirituelle fener und mutiger gesprochen werden.

Z ur lebendigen Aktivierung der Charis-Begleitung der Ordensfrauengemeinschaf-
ten‘  ”“ (Ausbildung un!: Fortbildung der men zibt traditionelle un nNeuUue Wege
spirituellen Begleiter; Entgegennahme VO:  ‘ Die religiösen Gemeinschaften dürften

nicht iın Geschäftigkeit aufgehen, sondernAnregungen un W ünschen AauUus den Or-
densgemeinschaften un der Offentlich- csollen exemplarisch ein Leben hne Lei-

stungszwan und iın recht verstandenerkeit UusSW.). Durch die Pastoralkommission
verwirklichen. Ebensoder VOS wel deutsche un! wel „Zweckfreiheit“

französische Dossiers bereitgestellt WOTI- wichtig ist das Vorbild einer brüderlichen
den, welche die Synodendokumente über Gemeinschaft, jeder als Mitmensch

angeNnNOMM wird, echte Pluralität, ole-„Die Kirche 1m Verständnis des Menschen
VO  3 heute“ und „Kirchlicher Dienst“ nach Lanlz und Versöhnlichkeit herrschen, FOr-

InenNn der brüderlichen Autoritaät und desallen Seiten auf Impulse für die religiö-
S€  5 Gemeinschaften durchforsteten. Sie partizipativen Leistungsstils ZU) Iragen

kommen. Das Gebot vermehrter Anteilga-die Grundlage für die Gruppen- un
Plenumsarbeit un! werden das Leben be Gebet, den Glaubenserfahrun-

gCnNn, den persönlichen Charismen giltder Orden weiterhin befruchten. Die gan-
JTagung galt den Konsequenzen der insbesonders uch iın den geistlichen Ge-

Synode für das Leben der geistlichen meinschaften. Eine Diskussionsfrage
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lautete: ”  1€ weıit entsprechen nNnsere unserer nächsten Generalversammlufig da-
traditionellen Seelsorge-Dienste den VeTr- mit befassen (5KZ 35 1976, 502)
äanderten Anforderungen der Ortskirche?
Wie weıt mussen 61e aufgegeben der Sind Ordensleute kirch-
modifiziert werden?“ Es wurde darauf liche Randexistenzen?
hingewiesen, daß ine gyemeınsame Kon- Sind die 000 Ordensfrauen und 3500
taktgruppe der Orden und der diözesa- Ordensmänner der Schweiz innerhalb der
N&  3 Pastoralämter besteht. Im übrigen: Kirche blofß Randexistenzen? S0 fragten
FEine vermehrte Information über die Or- sich die Ordensleute aus verschiede-
den un ihre Erneuerungsbestrebungen 1913  } aktiven un kontemplativen Gemel1n-
wird dazu beitragen, da{f sich die hri- schaften 1n Bad Schönbrunn während der
sten uch nach der Synode für die geist- Studienwoche „Die Orden stellen sich
lichen Gemeinschaften interessieren. der Synode“ (vom 11.—15 Oktober 1976;

Wir danken derSchlußerklärung: organisiert VO  D der Pastoralkommission
Synode für ihre Überlegungen un der VOS) Zwar konnten 661e 1n den Dyn-
Empfehlungen ZU. Thema „Geistliche (5@e- odendokumenten nachlesen, da{f das (Or=-
meinschaften“”. Wir geben der Hoffnung densleben Z „Mitte* der Kirche gehört.
Ausdruck, daß durch die Aussagen der och machten sich Z weiftel bemerkbar, ob
Synode das Verständnis für die Lebens- diese Einsicht 1n der Katholischen Kirche
ftormen der Geistlichen Gemeinschaften 1n der Schweiz bereits durchgedrungen
1mM Gottesvolk wachse un sich vertiefe. 6@e1. DIie Hauptthemenkreise: Gemeinschaft

Unsere Gemeinschaften un alle Mit- 1n Mündigkeit (Ordnung Gleich-
glieder sind aufgefordert, die Anliegen schaltung; Einheit S{a Unterwürfigkeit;
der Synode ZUr Kenntnis nehmen un:! Freiheit SIa Willkür; Gespräch STa Dik-
sich damit auseinanderzusetzen. Gie haben tat; bewußter un! vielfältiger Umgang
die Pflicht, diese Anliegen iın ihrer Tätig- mit dem Evangelium; Einheit VO:  5 1LUr-
keit vertreten un erläutern. g1€ un Leben). Anhand der Synoden-
Die Synode erwartet VO  } den Orden dokumente stellte Regens

„zeichenhafte, solidarische„echte Lebensgemeinschaft 1m Glauben, RC ein1ge
1 Gebet un Arbeit“ Nur kann durch un: helfende ijenste“ der Ordensleute

Ihr Gemeinschaftsleben aus61€e lebendige Kirche erfahren werden. Wiır
rufen daher Mitbrüder auf, konkre- dem Glauben heraus soll heute inwels

die christliche Le-te Schritte 1n diese Richtung unterneh- sein für Menschen,
IMN Wir wıiıssen uns durch die Bitte bensgemeinschaft suchen. Die Ehelosigkeit
ZUT OÖffnung uNnseTer Gemeinschaften für ist als 7Zeichen gelebter Freiheit für ott
den heutigen Menschen un seine Anlie- und die Mitmenschen Solidarität mit Je-
gCcn herausgefordert. Wır werden SUu- NneCN, die außerhalb der geistlichen (Ge-
chen, zHEUEC Formen finden, die den meinschaften freiwillig der unfreiwillig
Ortskirchen un den Gemeinden ermOög- Ehelosigkeit leben Christliche Armut und
lichen, uNnseTrenm Leben un Wirken Gütergemeinschaft ist leben, da{fiß
vermehrt Anteil nehmen“. Wiır 661e Solidarität mit den Armen der Welt
sind uns bewußt, daß die Verbindung der und miıt ihrem Kampf für Gerechtigkeit
Geistlichen Gemeinschaften Z Ortskirche bedeuten. Gehorsam bedeutet Aufeinan-
eın Hauptanliegen der Synode WAar. Ange- der-hören un das Austragen VOII Kon-
sichts der Vielschichtigkeit dieser rage likten. Neue Experimente können Hın-
haben WITr uUuNnNnseTrer Pastoralkommission welse geben, wWwW1e die Kirche ihre Sen-
einen entsprechenden Auftrag ZU Wei- dung iın der heutigen eit erfüllen kannn
terstudium erteilt. Wıir werden uns Die geistlichen Frauengemeinschaften sol-
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richtsfach benoten un darf nichtlen sich bewußt sein, dafß G1e einen -
sentlichen Beitrag ZUr Entfaltung der Trau parallel anderen Unterrichtsfächern —

ın der heutigen Kirche un Gesellschaft gesetzt werden.
leisten, wWEeNnNn 61€e ihre Eigenverantwortun:

Elterliche Gewaltwahrnehmen. Neugründungen sollen dort
geschaffen werden, noch nicht ıne Beschlufs des Bayerischen Obersten Lan-

desgerichtes VO September 1975 übergroße ahl VOIl Ordensleuten Zibt Die
Aufsicht VO  > Männergemeinschaften über die kEignung ZUT: Ausübung der elterli-

chen Gewalt (Familienrechtszeitschrift 2 JFrauengemeinschaften soll abgebaut werl-

den Weitere Themen en nterna- 19/776), 43) ESs lsT miıt dem Grundrecht der
Glaubens- un Bekenntnisfreiheit 11VEeI-te, Seelsorgsaushilfen ın den Pfarreien,

d., (SKZ 4 J 1976, 648) einbar, einem Elternteil allein CI S@e1-
ner Glaubensüberzeugung (hier Zuge-
hörigkeit den „Zeugen Jehovas”) die
Eignung ZUr Ausübung der elterlichenUN  S KIRCHE
Gewäalt abzusprechen.

Schule
Ausschluß Au eilner eliji:=Gesetz ZAUUR AÄnderung des Volksschulge-

setizes VO Juli 1976 Bayerisches Ge- gionsgmeinschaft
Setz- und Verordnungsblatt Nr Urteil des Verwaltungsgerichts Hannover

7 J sI 287. Verordnung des Baye- VO Februar 1975 über die Nicht-
rischen SGtaatsministeriums für Unterricht nachprüfbarkeit des Auschlusses aus einer
un Kultus VO Juli 1976 über den Religionsgemeinschaft durch staatliche Ge-
Klassenelternsprecher (Information des richte (Zeitschrift Kirchenrecht 2 /
Bayer Staatsministeriums Unterricht 1975, 316) Der Ausschluß aus einer Re-
Kultus Pressereferat— VO 76) ligionsgemeinschaft ist der Nachprüfung
Unterricht für Kinder ausländischer Ar- durch staatliche Gerichte entzogen, celbst
beitnehmer: Beschlufß der Kultusminister- WeNnn die Religionsgemeinschaft nicht als
konterenz VO April 1976 (Bundesan- Körperschaft des Ööffentlichen Rechts —

zeiger Nr NC Juniı 1976, erkannt (
Rundschreiben des Kultusministeriums
VO Juni1 1976 über Ordnung für
Lehrerkonferenzen Ööffentlichen Schu- PERSONALNACHRICHTEN
len 1n Rheinland-Pfalz: Amtsblatt des
Kultusministeriums VO  3 Rheinland-Pfalz Neue Ordensobere

Im Provinzkapitel der oberdeutschen Pro-
Nr vA 76, 280) 1NnZz der Herz-Jesu-Missionare wurde

Provinzial ntion Eder MSC für eınReligionsunterricht
Erlaß des Kultusministeriums VO  > Nie- viertes Triennium wiedergewählt und VO

Generalat der Herz-Jesu-Missionare be-dersachsen VO August 1975 über die
Erteilung des Religionsunterrichtes (Amts- statigt.

Der eli-blatt Osnabrück 1975, 285 Abt Laurentius e S e OSB, Abtei
gionsunterricht soll möglichst Vor- rüssau iın Bad Wimpfen, wurde
mittag un: dann nicht L1LUTL 1ın den Eck- Oktober 1976 zZzu Prases der Beuro-
stunden erteilt werden. Von unvermeid-

MT Benediktinerkongregation gewählt.baren Kürzungen soll der Religionsun-
terricht nicht stärker als andere ntier- Schwester Marla Angela chrudde
richtsfächer betroffen werden. Der eli- (44) ist VO: Generalkapitel ın unster
gionsunterricht ist als ordentliches nter- ZUur Generaloberin der „Genossen-



schaft der Krankenschwestern VO Drit- Pater Luigi NI wurde ZU uen
ten Orden des Franziskus“ (Mauritzer Generalobern der Minderen Regularkle-
Franziskusschwestern) gewählt worden. riker gewählt. Der Orden wurde 1m Jah-
Sie T die Nachfolge VO:  >} Schwester 1588 gegründet un: zählt Mit-
Marıa Bathola Thoben glieder.

Paul Michael E  e Amerikaner, Die Brüder der Liebe (Gent) wählten Fr.
ist Zu Generalobern der Passionisten Waldebert e  E ZU Ge-
gvewählt worden. Er ist der Nachfol- neralobern. Die Brüdergemeinschaft (gegr.
gCcCI des hl Paul VO Kreuz. Der neue zaählt 1068 Mitglieder.
Generalobere ist 1926 iın Detroit geboren.
1957—65 Waäal Professor für Kirchen- Die Kongregation des hl Joseph Murial-

do) wählte den Italiener Girolamorecht un: VO  > 1964—68 Vorsitzender der
Gesellschaft für Kirchenrecht ın den US  > Zanconato zu Generalsu-

perlor. Die Kongregation, gegründet Pö7Z2,Ceit 1968 War Provinzial. Von 1969
bis 1974 War Boyle Vorsitzender der zaählt 765 Mitglieder.
Vereinigung Höherer Ordensoberer Die Söhne der
den USAÄA Die Y”Passıonisten wurden 1

Makellosen Jungfrau
(Frankreich) wählten Paul

Jahre 1720 gegründet. Sie zählen derzeit
(davon 2495 Priester)

ZU Generalsuperior. Die Kongre-
3288 Mitglieder gatıon wurde 1828 gegründet und zählt
un! 449 Niederlassungen (L’UOsservatore LLUTr 160 Mitglieder.
Komano LE 235 76)

Die Kongregation der Vokazionisten wähl-
Am Juli 1976 wurde Ceslaus te Raffaele ZU
Kaminski ZU.: uen Generalobern Castiglione

Generalobern. Die Kongregation,der Gesellschaft Christi für die emigrier- gegründet 1920, zählt 204 Mitglieder.
ten Polen vewählt. Die Kongregation, de-
TEel Generalat sich 1n Posen befindet, Die Regularkleriker des hl Paulus (Bar-

nabiten) wählten Stefano n ızaählt 3266 Mitglieder; 661e wurde 1932 BCc-
gygründet. zZzu uen Generalobern. Der Orden WUTr-

de 1mM Jahre 1530 gegründet un zählt
Am Juli 1976 wurde Isidor y 530 Mitglieder.
109 AA Protoarchimandriten des Basilia-
ner-Ordens VO: Josaphat gewählt. Die Kongregation der Patres VO  5 der
Der Orden wurde 1mM Jahre 1617 zentra- christlichen Lehr_e (gegr. wählte
isiert un: zahlt derzeit 346 Mitglieder. Pasquale AÄAmerio ZU uen Ge-

neralsuperior. Die Kongregation zählt
Am Juli 1976 wurde Bruder Amed  ee Mitglieder.

e  e ZU Generalobern der
Brüder nserer Lieben Frau VO  3 der Die Barmherzigen Brüder des hl Johan-
Barmherzigkeit gewählt. Die Brüder-Kon- 1165 VO:  5 ott wählten den Italiener Fr.
gregatıon (gegr zählt 258 Mit- Pierluigi S  S 1 ZU uen Gene-
glieder. ralobern. Der Orden, der Jahre 1537

gegründet worden ist, zählt derzeit 2039Die Franziskanerbrüder VO: hl Kreuz 1n Mitglieder ın 188 äusern.
TIrier wählten Juli 1976 Bruder
Thomas Valentino ZU Ge- Am Juli 1976 wurde 1n Wien Sr.
neralobern. Die Waldbreitbacher Brüder- Elfriede ©  f ZUr Ge-
kongregation (gegr. zählt 104 Mit- neraloberin der „Schwestern VO  5 der
glieder. christlichen Liebe“ gewählt.

uh



Ör Henrike Lüftenegger wurde Kardinal Eduardo C  OÖ Präfekt
ZUr Generaloberin der Halleiner der Kongregatıon für die Orden und Säa-
Schulschwestern gewählt. kularinstitute, wurde Zu Mitglied der

In Innsbruck wurde Gr Lu1ise Marillac Päpstlichen Kommıissıon für Lateinameri-
ka ernannt (L’Usservatore Komano IL, 233Duelli ZUT Generaloberin der

Barmherzigen Schwestern VO hl Vin- 76)
ellz VO: aul gewählt. Z onsultoren der Glaubenskongrega-
Neue Generaloberin der Kongregation tion hat Papst Paul \ die Patres Pietro

e ] OFMConv. Barnabas ©  —„Könıigın der Apostel“ wurde Sr Con-
solatrix — Wien. und LOuis e S55,.R ETr -

nannt. Vereecke ist Professor der
Gr Fiorentina wurde Accademia Alfonsiana un Yräses des

November 1976 ZUTE General- Historischen Institutes der Redemptoristenoberin der Comboni-Missionsschwestern (L’Osservatore Komano N: 230 4./5
(Pie Madri della Nigrizia) gewählt. Die 76)Missionskongregation, die hauptsächlich
ın Afrika, Südamerika un! 1n den Lan- Decio Generalprokura-
dern des Nahen stens arbeitet, zaählt tor der Salesianer, ist V Heiligen ater
derzeit rund 27200 Mitglieder. als Konsultor 1ın den pastoralen Kat der

„Peregrinatio Romana“ berufen worden
Die Abtei Schäftlarn wählte No- (L’Osservatore Komano 269 Z
vember 1976 Dr. theol Gregor Z A

76)sche OSB 38) anstelle des verstorbe-
11e11 Abtes mar Kranz ZU Abt Erich (S7) Guardian des Kapu-

zinerklosters ın Münster, ist als Nach-
und FErnen-2.-Berufungen folger VO  3 Franziskanerpater Dr. Dietmar

HA SICH VWestemeyer 68) ZU Vorsit-
In den Geschäftsführenden Ausschuß des zenden des Ordensrates 1m Bistum Mün-
Zentralkomitees der deutschen Katholiken cstier gewählt worden
wurden n a: die beiden Jesuitenpatres
Dr Johannes Hirschmann un Dr Jubiläum
Anton gewählt Mit Festgottesdiensten in Scheyern un

Ettal wurde das silberne Jubiläum derJosef Ja un ch s J Stuttgarter (_arı- Abtweihe VO  5 Altabt Dr Johannes EvV.tasdirektor, ISt ZU Geistlichen Beirat der
Höck begangen. Der ubilar WarTl ehnArbeitsgemeinschaft der katholischen Ver- Jahre Abt VO  3 Ettal, anschließend VO:  -triebenenorganisationen berufen worden
1961 bis 1972 Abt VO  z Scheyern.
Bereits als Prior VO  a} Scheyern hatte das

Msgr etier bisher Regens dortige Byzantinische NSTLTIU: gegründet,1m Priesterseminar Köln, ist ZU: „Beauf- dem ıne weıtere Gründung 1ın Ettal folg-tragtien für die Priester- un:! Ordensbe-
te Dabei Zing VOT allem die Her-rufe“ 1m Erzbistum öln ernannt worden ausgabe der Schriften des etzten gSTO-
Ren östlichen Kirchenvaters Johannes Da-

Urbano aa rette 5J wurde VO Überhaupt hat Abt Höck die
Kirche 1 sten immer 1m Auge gehabtHeiligen ater zZu Konsultor der Kom-

15S107 für die Erneuerung des Kirchen- auch auf dem Konzil, sich durch
rechts ernannt seine Ausführungen über die Patriarchal-(L’Osservatore Komano
Il,. 229 76) verfassung einen Namen machte. Geit 1961
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ıst 1tabt Höck Leiter der Arbeitsstelle Weltmission Prälatgaben der ose.:
ünchen der Patristischen KOommission e  > gestorben. Mit Prälat Teusch
der Westdeutschen Akademien. Seit vielen hat die Katholische Kirche ın Deutsch-
Jahren wirkt zudem als geistlicher land 1ıne Persönlichkeit verloren, die
Rektor des Hauses Venio in München. jahrzehntelang Entwicklungen 1m deut-
Die 5Sorgen die benediktinischen K 15- schen Katholizismus miıt beeinflußt hat
cter iın Bayern Altabt Höck wWAar uch Auf SeiINe maßgebliche Inıtiatıve geht die
Jlängere re Abtpräses der bayerischen uınter der AÄgide VOomn Kardinal Josef Frings
Kongregation mit ihren Schulen, Pfar- erfolgte Gründung der Hilfswerke ”  1-
reien, COkonomien und anderen Einrich- sereor“ un „Adveniat“ zurück (RB 1Il.

tungen brachten ihm schwierige und viel- 3.1 7 J
fältige Aufgaben. In der Mitte ber stand
immer das Werk Gottes nach der Regel Am September 1976 starb Michele

Nardone. Der Verstorbene, der 1mMdes Ordensvaters Benedikt. eın Wahl-
spruch („Zuerst das Reich Gottes”) WarTr Lebensjahr stand, wWar VO  j 1959 bis

1971 Generalsuperior der Irinitarıer.ihm kein leeres Wort Von hier AaUs VOI -

suchte &T, das Erbe der Tradition mit den Am 3.11. 1976 starb der hochwürdigsteAufgaben der Gegenwart erfüllen Herr Abt Otmar Kranz OSB, Abtei
V, 76, L Schäftlarn, 1m Alter VO  > Jahren uUunNneT-

wartet einem Herzinfarkt. Abt mar
Heimgang eitete die Abtei Schäftlarn TST ceit

Im Alter VO  - Jahren ist 1n öln der Jahren.langjährige Generalvikar des Erzbistums
öln und Bischöfliche Vikar für die Au  — o0se Pfab

9’7


